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Statut der CDU
Be:schlosslendurch den Bund1esparte'itag am 27.4.1960, g,eänd:ert durch 8,e­
schlüslse der Bund,esparte'itag1e vom 5.. 6.1962, vom 23.3.1966, vom 23.5.
1967, vom 7.11.1968, vom 18.11.1969, vom 27.1.1971, vom 12.6.1973 und
vom 23./24.6.1975

A. Aufgabe, Name, Sitz

§ 1 (Aufgabe)

Die Chri·stl,ich Dlemokrati~s,ch!e Union De,utschland!s will da:s öffe·ntMch'e Leb·en
im D·j:en,st des deutschen Volk,es und d!e,s d,e·utschen Vaterland,es au:s christ­
I-ichleJ V1e,rantwortung uDd nach d:em chri!stlich'en Sittenges,etz auf der Grund­
lag'e der p1e,nsönlich1en Freiheit demokratilsch gle:stalten.

§ 2 (Name)

Die Partei führt den Nam,en Chri:stJrich D,emokratiischie Union De·utschland's
(CDU), ihre Land,es-, Krlei!s- und Stadt-/G:e·meindeverbände bzw. Stadtbe­
zirk'sverbändie zu,sätzUch ihre e'ntsprech1e·nd1en Nam1en.

§ 3 (Sitz)

Der Sitz d.er Chri,stUch Demokratlilsche·n Unlion D!eutschlandls 'iist am 'ständigen
Sitzunglsort dies Deutschen Bund;estages.

B., Mitgliedschaft

§ 4 (Mitgliedschaftsvoraussetzungen)

(1) Mitglie'd der Christlich D·emokrati1sch'en Union Deutschland,s kann jeder
werden, d,er ihrle Zi,el,e zu fördle1rn b·ereit ist, da's 16. LebenJsjahr voll-e·ndet
hat und nicht infolg.e Riichterspruch,s drj,e Wählbark'e,it odler das Wahl~echt

v(erloren hat.

(2) Wer dlie d·eLitsch,e Staatsangehörigke1it nicht b'9Siitzt, kann alis Gast ,in
der Partei m:itarbeiten. Er kann in d1jie Partei aufgenommen w1erd,en, wenn
er nachweilsbar sielit m,indesten!s' dre,j Jahren ununt,erbroch1en im G,eltung's­
biereich d~es Grundgesiet~es wohnt und 'ein Jahr vor dter Aufnahm,e alis Gast
~in d,er Partei m:itg1e1arb1eitet hat.

(3) Die Mritgl1i1edlschaft lin einer ander,e,n Partei:schH'eßt d·ie M·itglied,schaft
in der CDU au:s.

§ 5 (Aufnahmeverfahren)

(1) D,j'e Aufnahme al:s M:itgli1ed erfolgt auf Antrag d,es B,ew,erb:ers. D\er Auf­
nahmeantrag muß schr,iftl,ich 91el5tellt w,erd;en. über die Aufnahm.e ent­
s~h~e:idetd,er zUlständ1ig1e, Krtei,sverband.
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(2) Zu,ständiig i,st in d;er Rag·el der K~eils",e'fband. des Wohn's:itz,e!s. Auf be­
gründete,n Wun:sch dle:s Be·w'erbers 'kann dle Aufnahm:e auch durch d.e·n
Krelilsv,erband dies Arbeitsplat~e's erfolg,en. Vor de,rAufnahme d1els M.itgUle'd'eis
durch d\enKre'ilsvierband des Arb1e'itsplatzes ilst d!er Kreiisv\erband ders Wohn­
sitzes zu hör,en .. über Ison:st,ig1e AU'rsnahm:en entscheid·et dieJ Land,e,svre-rband.

(3) . W'ird d:er Aufnahm,eantrag durch dien Kreijsv,erband des Wohn:s-itze:s odler
den Klieilsve-rband dies Arbeitsplatz/es abgelrehnt, 1,50 ist dJer B,ew·erber be­
rechtigt, E.in:spruch 'e,inzul;e,gfen. In- d.i!es·e·m Fallie entscheidet dier Land·e,svor­
stand endgült,ig über den Antrag des Bew,erb,e,rs.

(4) Dars M\jtgUed wird in d,er Rege,1 lin demJen,igle,n Stadt-/Gem,e·indeverband
bzw. Stadtb'ez'irksv\erband g'eführt, ,in welch,emes wohnt odler - im Aus­
nahm:efall - arbieitet. Auf begründetenWunisch dies M1itglli\edels kann der
Kreji~svorstand w1eiite:re Au~snahm!en zula~ssle\n. B,esteh;end,e Zugehörigkeiten
ble1ib,en unb·erührt.

§ 6 (Mitgliedsrechte)

(1) JedlesMitgliie·d hat das Recht, an Veran!staltungen, Wahl,en und Ab­
stimmungen im Rahmender Ge:setze und dersatzungsrechtlichen Bestim­
mungen te'ilzunehmien.

(2) NurM'itgl'ieder könn1en in Organ,e und Grie,m,ie·n d'er Parte,i und all!eJ ihrer
Geb,i!e,tsverbänd,e glewählt w:erdien; mehr al\s d.ie' Hälfte' der M'itgl-led:er solcher
Organ1e, und Gre'm,j,e'n muß d!i:e deutsch1e Staatsang1ehörigke,it be~siitz,en. Nur
deutsch'e M'itgM:ed,er könnle,n al~s Kand'idaten für parlam,entari1sch,e V~rtre­

tungen aufgestellt werd!en.

§ 7 (Beitragspflicht und Zahlungsverzug)

(1) J,e·de!s Miitgl1jred hat Bietiträg,e zu ientrichten. Näh,ares reglelt d\ie Finanz­
und Bie:itragrsordnung.

(2) Die R'echte elinles M'itgU1ed,e:s ruhen, w!e,nn es läng!er alls is;echls Monate
m:it seinen Be,itragszahlungen Ischuldhaft im Verzug 1st.

§ 8 (Bee'ndigung der Mitgliedschaft)

D·j'e Mitgliedlschaft erliJscht durch Tod, durch AUlstrittod·er durch Au,sschluß.
D·ie M.itgU,ed's:chaft einles M:itgH,ed,es ohn1e d,e'utsche Staatsang,ehörigkeit ,er­
J-j1scht, w,elnn durch V:erlu'st d,er Auf,e'nthaltsgienehmigung di,e Vorau.,s,s;etzung
für Aufnahm,e, und Zugehörigkeit zur Partei\entfall1en ilst.

§ 9 (Austritt)

(1) Der Au:stritt ·ilSt d~e,m zU1ständ!ig'en Kne'i-sverband ·schriftUch zu erklär,en.
. Er w:ird. miit Zugang b1eim zuständigen Krei!sverband wirklsam.

(2) Alls Erklärung d,es AU.lstrittes· aUls de·r Parte1j j~st zu b!e,hand:eln, w,enn ·e:in
M'itgJ.i1e·d mit !sieine·n M,itglie:d;sb1e1iträg1e'" länger al·s 12 Monate iim Zahlung1s-
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v:erzug tst, innerhalb dies;er Z·eit zw'eimai schriftlich glemahnt wurde und
anschl,j,eßend auf e·in,e dritte alls Einschre!ib,ebri'eferfolgte Mahnung trotz
Setzung ,ein'er weiter,e'n Zahlung\sfri!st von einem Monat und trotz schrift­
Heh,en H.inWle1ilses auf dle Folg1en ein,er weit,eren Zahl\Jng~s\~eJw\e'ig'e-rung dlie
rückständ:igen Miitg!-iledisb1e'iträg,e nicht bezahlt. Der Kr,eilsvorstand ·stellt d.i!e
B,e,end,igung d·er MlitgU(ed'schaft fest und hat d!ies d,em au;sgleschljle,dle·nlen Mit­
gli1e;d ;schf1iftl\ich m'itzuteilen.

(3) Alle Veränd,erung!en !in d,er Mitgli1eldlschaft 'sind unverzüglich be,j der
Z·entrale'n MlitgU1ed'erkarte'i zu meld/e,n.

§ 10 (Ordnungsmaßnahmen)

(1) Durch dIen örtliich zUlständ:igren Parteivorstand oder den Bund1esvorstand
~önnie·n Ordnung~smaßnahm,en geg,enüb,er Mitgli!ed1ern getroffe'n we-rden,
w'enn d.i,esle geg,en diite Satzung der Partei od'e-r 9Ieg:e,n 'ihre Grund/sätze od,er
Ordnung verstoß·e,n.

(2) Ordnunglsmaßnahm·en s'ind:
1. Ve-rwarnung,
2. Vierw.ei:s,
3. Enthebung von Parteiämtern,
4. Aberkennun·g d,er Fähiigkeit zur B,ekl'e,idung von Parteliämter auf Zeit.

(3) Für dii,e M'itgli1eder 'ein!es Landesvorstand,es i'st nur der Land,elsvorstand
od,e,r d,eJ Bundesvorstand, für M·itgJ.ited1e,r des BundLesvofistand,e:s i'st nur der
Bund·e!svorstand zuständ1ig.

(4) Im Falle d'e-r Ablerkennung d1er Fäh'igk'e.it zur Bekl'eidung von Partei­
ämtern auf Z·eit oder d·e-r Enthe,bung von Parteiämte,rn muß d:i,e besehlosls,en:e
Ordnunglsmaßnahme ,schriftl,ich b·egründ1et w,erden.

(5) Ab,sätze 1 bi's 4 gelten ,im Verhältn!ils zw·i'schen den Organi·sationen und
ihren M·itgl,iedern entsprechend.

§ 11 (Parteiausschluß)

(1) E·in M1itgH1ed kann nur dann aUis d,er Partei au~s.gleschlo,s\sle·n w'erdien,
wenn ·es vorsätzl\ich 9'8'gen d'i,e Satzung der Partei od1ererhleblich gegen
deren Grund;sät~e ode-r Ordnung v·e·rstößt und ihr dam:itein~en schweren
Schad·en zufügt.

(2) Vorauts:setzung dies AUIS1Schlu,sls,e's ,einleis M,itgM·edles j~st dli1e Feststellung
se,in!es parte1i:schädigend,en Ve-rhaltens odler d:iie b'eharrUche Mißachtung s,ei­
n1er Isatzungis9·emäßen PfHcht1e·n.

(3) über den Aus/schluß entschieid·et auf Antrag des örtlich odler lsachlich
zu~ständ·ig(en Partelivof1standes das nach d,er Parteigerichtsordnung zU1stän­
d'ig1e Parteig1erlicht. Für Au:sschlußv,erfahre,n glegen M'itgU,ed,er dies Bund,els­
vor,stand~es der Parte!i 'i!st das für dien Wohnlsitz d:es Miitgli~e·d·es zu',ständige
Land,esparteigiericht :in .erster Instanz anzurufen. DiJe Entsch,eidung,en der
Parte,igerichte ,in AUlslschlußverfah~e'n ISlind lschriftl·ich zu begründ,e,n.
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(4) In dring'end~e,n und Ischwerwi'e·g'e,nd,en Fällle,n, d;iesofortigeis E:ingre,ifen
'erfordiern, kann d·er Bunde'svorstandod;e-r d'er Vorstand dies örtUch zUlstän­
dig/en Land·es-, Kr·eirs- undStadt-/Gemelindev·e'rband'es bzw. Stadtb'ezirk;s­
vIerbandes :ein M:itgliired von d,e·r AU1sübung .s;~in,e-r Rechte b,ilS zur rechts­
kräftig,en Entscheidung d·er zu,.ständ1igJe·n Parteig1e,richte au!slschl!ileß1e'n.
(5) Ab'sät2Je 1 b'i's 4 gleiten fim Verhältn,ils ZW·ilschie'n d;en Organ1i,sation1en und

. ihr,en MitgUed,ern le·ntspr,ech'end.

§ 12 (Parteischädigendes Verhalten)
Parte1ilschäd:igrend verhält ·sich in:~b,esond;ere·, wer

1. zugle:ich einer anderen politischen Parte·i angehört,

2. in Ve\rsammlungen poUt.i;scher Gegner, 'in deren Rundfunksendungen,
Fern/sehsendungen oder Pre'sseorganen gegen d:ie erklärte Politik der
Unlion Stellung nimmt,
3. als Kandrjdat der CDU in eine Vertretung:skörpenschaft gewählt i!st und
derCDU-Fraktion nicht beitritt oder aUls ihr au!sische·idet,

4. vertrauUche Parte·ivorgänge veröffentlicht oder an politilsche' Gegner
verrät,
5. Vermögen, das der Partei gehört oder zur Verfügung ··'Steht, veruntreut.

§ 13 (Zahlungsverweigerung)
Seinie,n PfUchte'n als M.itgl:ie'd kommt inisb,elsond'ere bieharrlich n,icht nach,
wer über 'sin:e'n läng'er,en Z:eitraum trotz Zahlung'sfäh:igkeit und trotz Mah­
nung d·en M!itgl.iled:sb,e'itrag ··nicht entrichtet.

§ 14 (Weitere Ausschlußgründe)
Alls Au:s,schlußgrund glilt Jern:eJ:

1. d·ie.' rechtskräftige Verurte·ilung wegen e,iner ehrenrührigens,trafbaren
Handlung,

2. d;ie Verletzung der belsonderen Treuepflichten, welche für einen An-
gestellten der Parte:i gelten. '

c. Gliederung
) "

§ 15 (Organisationsstufen)
(1) Organ'irsation,slstule,n de,r CDU ·sind:

1. dlj·e Bü"nd:espartei,
2. d·jI9.Land'9svierbänd·e·,
3. d·iie Kr!ei:sverbänd!e,
4. dji;e Stadt-/Gle,mre,ind,everbänd:e bzw. Stadtbez·irkISVeJbände'.

(2) Wo eiS zWreckmäß1ig elisch·eint, könn!e,ndurch Satzung der L'andr9sv1er­
bändle m'e,hr,e·r,eKre1i'svie:rbänd,e zu "e·gionalen Arbeitsg·,em·eiin,schaften od,er
zu B1ez:irkJsvierbänd,e,n zUlsamm'eng:efaßt w;erd!en.
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§ 16 (Landesverbände)

. (1) Die ChrlstUch Demokrati'sch1e Unlion Deutschlands glij:ed,ert sich in fol­
glendie Land1esv·erbänd1e: Baden-Württemb,erg, B!erHn, Braun!schw1e·ig, Brem·en,
Hamburg, Hannov1er, H·es,sen, Oldenburg, Rheinland, Rh'einl~nd-Pfalz, 8aar,
Schlesw,ig-Hol'stein und Westfal:en-L.ipp1e.

(2) D!er Land:elsv,erband 1st d,ie Organ~ilsation d·er CDUein,els Landleis oder
eiin1er Landlschaft. D·er Land'9sv,erband li~s.t zUtständ:ig für alle politischen und
organ,jlsatorilschen Frag,en sein:es B1ereiich.es, :sowieit sie n~icht m,ehr,e'~e Lan­
desverbände g·eme'inlsam b,etrefflen und diesw1e'g,e,n nur 'im ElinveJnehm:en m.it
d,er Bund·espartei b,ehand1elt w·erd,en könnlen. Die, Satzungien d,er Lande:s­
v,erbänd'e isowlj,e alle Satzung!sänderunge·n b,edürfe,n zu ,ihrer Wirklsamke1jt
d·er Gene'hm1igung durch den G,enerals,e,kretär. D!i'e Prüfung b:e:schränkts,ich
darauf, ob ein V:er'stoß g:e:g,en gesetzl1ich'e B·estimmung,en, das Statut, qie
Finanz- und Beitragisordnung od!e,r dIe Parteigerichtsordnung vorli'egt. D·ie
Entsch'e'idung übeJ di,e Gen·ehmigung hat inn,e-rhalb von ,einJem Monat nach
Zugang d,er 8atzunglsbeschlü,ssle beri der Bund'espartei zu ;erfolgen.

(3) Beschlü1sls'e und Maßnahmen dürf,en nlicht :im G1eg1enlsatz zu d,en von der
Bund1espartei festg,e,l'e:gten Grundl,in:ien und d:em Parteiprogramm ;ste,hen.

(4) D~ie Landesg'elschäftsführer w·erd1en im E!inv,ern1ehm·en mit dem Gen,eral­
sekretär iernannt.

§ 17 (Exil-CDU)

Nreben d,en Land,esverbänd!en besteht dljie EXliI-CDU al;s poliiti,sche Vertretung
der ChrilstUche,n D'emokrate'n Mljtteld'eutschland,s, den,en dorts'e~it 1948 das
pol.itilsch,e S:elb,stb,elstimmung:srecht versagt i'st.

§ 18 (Kreisverbände)

(1) D,e·r Krei'sv1erband ist die Organ'isation d,er CDU in den Grenzen elines
Verwaltungls.krei·s,els. Er kann auch mehr1er1e Vre·rwaltunglskreis1e umfas:sien.
Im G·e,bii,et eine:s V;erwaltungskrei~sles dürten n'icht mehrere Kre,ilsvlerbände
b·elsteh,en. Die B;ildun·g und Abgrenzung ·ein:es Krei!sverbande~s i:st Aufgable
des zu!ständig,en Land1esverband·es.

(2) D1er K~eilsverband ilst di·e klieiniste ·s,e,lbiständ.ig'e organilsatori'sche Einheit
d,er CDU mit Satzung und s~elb:ständ;ig,eJ Kas:senführung gie'mäß de-r Satzung
dies Landlesverbandes.

(3) De-r Krei!sverband lilst zUrständ'ig für all'e organilsatof1iisch,en und Pollitischen
Frag,en s~elines Ber'eiche~s, 'sowe·its1i,e n·icht elinlem B,ezirk(sverband übiertrag1en
sind od.er m·e'hre,~e Kr:ei~sv,eJbänd,e gre,m'ein'sam bet"effen und d,els,weg.en vom
Jewe.iI1ig·en Landesverband wahrg;enommen wJerd1en. Er 1st insbe·sondere für
d·ie Aufnahm,e von M·itgl\i,e'd,ern, di,e Kass,enführung, d:en E'inzug und die Ver­
waltung d,er M:itgli1edlsbeiträgle zuständig. De-r Kreilsv,erband kanns'ein'en Un- .
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terglled,erung!en g,estatten, inseiniem AU,ftrag und unter is·ein1e·rvoll·en Auf­
slicht übler alle Einnahm,en und Au,sgaben sowliie üb!er d'ie dazu g,ehörend·en
Beilege ein1e KasIs,e zu führen.

(4) Krei~sparte,itag und Klie~i!svorstand ISlind notwendig·e Organ,e dels Kre\ils­
verbandies. Zusammen!sletzung, B·efugn:iis;sie und Wahl d.er Mitglled'er d.j.e,s·er
Organ,e w,erd~e,n 1n d'er Landeslsatzung ,einhe,itUch für d'e·n gesam~e,n Land·els­
verband glere,gte,lt. D;i,e Satzung kann zUla!SSien, daß ein Kre,ilsau'sschuß als
zu'sätzMch~e's Organ des Krelsverband·e\s 'errichtet wiird.

(5) Der Krei;sgeschäftsfühfier nimmt bterate,nd an dien Sitzung.en dies Krelils­
vor,standies te:iI.D·jle Land,esisatzung kann ein~e weitergehend'e, Re'gielung vor­
sehren.

D'e'r Kre'i:sg1eschäftrsführer kann für die,n Kreisverband all;9 Re'chtsg,e,schäfte
vornehm'e'n, d:j,e de,rihm zugew,iles,ene Aufgabenkl'ieils g'ewöhnliich m:it ,sich
bringt (§ 308GB).

(6) Durch Landieisisatzungs,ind ,e,inhJeitJ.ich für dien g;esamten Land1esv,erband
zu "e'g,eln:

1. D;i:e T,eJmJine für allg1e,mein'e Parte,iwahlen für aille Organ1e und sonsti­
gen Gremii,e,n :s·ow1e Vereiniigunge·n d1er Kreils- und Stadt-/G'emie'ind,e­
verbände bzw. Stadtbez,irk'sverbände,

2. das V,erfahren für d·i~e Aufste-liung von Kand',idaten d:e-r CDU zu Kom­
munal-, Landtagis- und :Bund·estag.swahlien,

3. das Ve-rfah"e:n blei de-r Auflö'sungeiin:e:s Krei·sverbande,s,

4. die Gie!nehm1igung von .Kr~i,s,satzung·e:n und all-e·r Satzunglsändierung~n

,durch die'n Land'esvorstand. Di'e Prüfung be:schränkt sich darauf, ob elin
Verlstoß geg~e,n gesetzUche BleIstimmungen, das Statut odler die Land·es­
·satzung, dJe Finanz- und Be'itrag,sordn'ung oder di·e Parte~ig'e-richtsord­
nung vorlile,gt. Di.e Entsch:e:idung üb,er di.e G·en·ehm,igung hat innerhalb
vonein;em Monat nach Zugang der Satzungist;l·eschlü,s'se bleIi dem Lan­
d,elsverband zu ,erfolg,en.

§ 19 (Stadt-/Gemeindeverbände bzw. Stadtbezirksverbände)

(1) D1er Stadt-/Gemeind'evlerband jlst d,iie Organ1i:sation der CDU in d'en kre'is­
ang,ehörig1en Städte,n und G'e'm,einden. Ihm ,entspricht 'in d!e'n Stadtbez:irk,en
d,e'r kr.eiilsf~elile;n Städte d!er Stadtb1ez1irkfsverband, d;e,s'sen Gründung und Ab­
g~e,nzung Aufgable dels zu!ständ1ig,en KJie1j)sv,erbandes ,j:s-t. AII'e organij,satori­
schle'n und poliiti~schlen Maßnahme,n d'e;s Stadt-/G'e'm,eind:everbandes bzw.
Stadtb'ez,irkisverbandies mü·s;s:en ·im E\inVlern!ehm~en m:it da'rn Kr1e'i,sv1erband 'er­
folgl8n.

(2) Dli'e Landesverbänd,e könnien durch Satzung di,e weitere Unte,rgliede­
. rung von Stadt-/G'eme'ind·everbänd.en bzw. Stadtb,ez:irksv'erbände'nin Orts­
verbänd'e reg'eln und dab'ei d!ie JeweJUg"e,n Re·chte und PfUchte·n b,estimmen.
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§ 20 (Kandidatenaufstellung)

(1) An d,e·r Au~stellung d',er Kand'idat,en und an der Wahl von V·ertrete'rn für
e:ine V1e-rtrete-rv1ersammlung zum Zw:eck'e d1e'r Kandidatenauflst1e,llung könn,en
nur dlejen;jgen M1itglled1er deJ Partei m\itwirken, di1e im Zeitpunkt d1e!s Zu,sam­
rn,antritts der Jew.eiUg,en Versammlung zur betreffend,an Wahl im Wahlg.eb'iet
wahlberechtigts,ind, ~sow,eit n·jcht durch Landiesges1etzetwas and\eres au·s­
drücklich vorgfeschri'eb:en ilst.

(2) Das Verfah~en für di(e Aufstellung d·er Kand·idat,en (§ 18 Abts. 6 Ziffer 2
d,ie:s,es Statuts) muß m·jndreste·n's folg1end,es vorsehen:

1. Festle'gung der Art und W:eils1e d:er Kand'idatenaufstellung, wie·nn das
Jew,e,il,jg!e Wahlkrelsg'e'biet d,em G,e,biet e,in,es CDU-Krei'sverband,e,s ent­
spricht, wenn m1ehr,ere Wahlkreisgebiete zu,samm·en dem G·eb'ilet lein·e·s
CDU-Kreisverband,es entsp~echen od·er wenn .ein Wahlkrelsg,ebijet das
Gebiet mehrerer CDU-Krei,sverbände oder von Tetilen davon umfaßt,

2. Vorsch~iften üb.er dle B'elschlußfähigk1e'it, d;i!e Art und Wie1iis'e der Ab­
stimmung, d.j1e jJew1e'il1s :erford·erlich,en Mehrhieiten und dije Aufnahme und
Unterze,ichnung d.er Ni,ed'ersch~ifte·n über dli,e zum ZWleckle der Kand,i­
datenaufistellung erfolge·nden MitgM!e·d'erversammlung'en oder Vertreter­
v·ersammlung1en ·sow·ie übler die Prüfung, Unterzeichnung und E,inrei­
chung von Wahlvorschlägen,

3. 8,estimmung der Art d,er Versammlung zur Auflstellung von Kandij­
daten zu öffentlichen Wahlen,

. 4. Wahl ,der Vertreter zu Vertreterversammlungen ,im Wahlkrei·s,

5. Einb,erufung und Leitung der M:itgli,ederv,el'1sammlung od,er V·ertreter­
v'ersammlung zum ZW1e,ckte d·er Kandiidatenaufstellung auf Wahlkreis­
und Lande.sebene,

6.' Schriftform d,er Einladung unter Angabe d·er Tagesordnung, wobei
dle Ladung!sfri1st e1in1e Woch·e beträgt, je1dochin dring·e·nd,e·n Fällien durch'
B,e'schluß d1els zu'ständ;ig,e'n VorstandeIs auf drei Tagie abg;e·kürzt w·erden
kann,

7. Festlegung des Stichtag'6s für die Jew.e:ills ,im Zu,sammenhang mit der
Wahl von V,e-rtretern für d,ie Kandidatenau~stellung maßge'blichien Miit­
gNederzahl,en.

§ 21 (Berichtspflichten)

Di,e Kre~sv,erbände berichten d,e·n Land,esv,erbänden monatlich und d.ie Lan­
d'es~erbände d,er Bundespartei v!j:erteljährl.ich über aH.e für d\i1e Parteiarbieit
w·esentliich·en Vorgängle, inlsb'esond'ere üb'er diie M.itgIJe·d;erb,ew,egung.

§ 22 (Nachweis und Anerkennung der Mitgliede·rzahl)

(1) D,er Nachwe:jls d,es Mitgl:j1ed'erbiestandels, terfolgt nach dien Unterlag,en der
Zentral,en M1itgli'e:derkarte'i.
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(2) Dle M,itgUedie,rzahlein,e.s Verbandies w!ird nur dann·an·erkannt, w:enn d,i,e
jewre.ils f1estg1es,etzten B:eit.ragsanteil:e an d~e,n näch,sthöh·e,ren V,erband gle,zahlt
worden slind.

§ 23 (Unterrichtungsrecht der Landesverbände)

D1ie Landelsvlerbänd'e könnre·n s'·ich j.e'd1erz,eitüber di\e Ang,e·lie'g:e·nh,e:iten d1er
Kr,els- und Stadt-/G'e,me!in'd'ev:erbände bzw. Stadtb'eZlirk,svJerbänd'e unter­
richten.

§ 24 (Eingriffsrechte der Landesverbände)

Erfüllen d,ie Kre,i!s-und Stadt-/Gem,e1indieverbänd,e bzw.Stadtb1ez'irk'sv,er­
bände die ihnlen nach den Satzung·s,n und dien §§ 18 und 19d;ies!e!s Statuts
obli:eg,end1en Pflichte·n und Aufgablen nicht, ·50 könn·,e,n dii!e Vorrständ'e der
Lande,sverbände das Erford,erl·iche v1eranlas1s1e·n,im äuß1ersten Fall,e 'ein'en
Beauftragten e1intsetz,en.

§25 (Unterrichtungs- und Eingriffsrechte der Bundespartei)

(1) Der G~e'n,eral(S,e'k~e,tär hat das Recht,slich jed1erze:it über d'ire' Ang'eleg!en­
h,eiitren dier nachg,e'ordn,eten G,ebii,etsverbänd,e, V!ereinigungien und Sonder­
organ,i~satione·nzu unterrichten.

(2) § 24 di'e:,s,els Statuts glilt ,im Verhältn,j·s von Bunde,spart1ei und Land·es­
v·erbänd:en e'ntspfiech,e,nd.

§ 26 (Weisungsrechtdes Generals,ekretärs)

Zur Vorbereitung und Durchführung von Bundestag,swahlkämpfen s:ind die
nachgeordneten GJeb1ie·tsv,erbänd,e,. d:i,e Vere1inigung:en und d·i1e Sond,erorga­
n,i'sation,en an dle W:e:jlsungen dels G,en,eralrse,kretärs gebundien.

D. Organe

§ 27 (Bundesparteiorgane)

Di,e Organ1e der IBund,e:spartei 's,ind:
1. der Bunde.sparteitag,
2. der Bundesau,s,schuß,
3. der Bundesvorstand.

§ 28 (Zusammensetzung des Bundesparteitages)

(1) . Der Bundesparteiitag s':e'tzt slich zu,sammlen aus dien D'el1eg1ierten der
Landesverbändie,die vonde·n Krei's- oder Land!esparte'itag,en giewählt wer­
dien. Di,e Landlelsv,e-rbände, 'e,nts'e'nd~e'n auf Je ang'efang.9'n'e, 1000M·itgH,eder
e,in,en Diele'g:ilerten und j!e angefang1e,n,e 75 000 Stimmen, d\i'e b:e\i der I;etzten
Wahl zum Dfeutsch'e·n Bundestag für d,iie· Lande·.s,U'sten d·er Chri'stl'ich Demo­
krati'.schen' Union D,eutschland;s abg·egle'b·en wurd'eri, ,e'in1en w'eite'renDele­
gi:erten.
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(2) Di'e Zahl dier Del,egierten d,e-r einzeln;en Land,esverbände- beIstimmt g,ich
nach der Mitgliederzahl, die nach § 22 dieses Statuts \sechs Monate vor
dlem Bund,esparteitag festg,estellt w:ird.

(3) Die Exil-CDU wJird durch 30 De,llegii-ertle Viertreten, d,eren Stimmen beli
Abstimmungen nach § 29 Abis. 2, 3, 5, 6 und 7 die,ses Statuts nicht m'itgezählt
w'erden.

(4) Den M'eldungen von D,eleg,i,erten und Ensatzdiel-eg;ierten zum Bundes­
parteitag durch dle Gieschäftsstell-e dies :ents'en,d,e·nd1en Ge·bi,etsv,erbande!s
und der E~il-CDU ist ein Wahlprotokoll b1eizufügien, das mtindie:sten·s folgende
Angab.en enthalt,en muß:

1. Ort und Zieit der Wahl,
2. Zahl d'er abg'ege'b'enen gültig-en Stimmen,
3. Zahl der auf di·e ·e'inz,elnren B'ew!erber entfall,en'en gültig!en Stimmen,
4. Feststellung deis Tagung'spräsidium/s, welche Bewerber zu ordentUchen
De'l\egi1erten und welchie zu E~satzdelegJerten ·in gleheim.er Wahl gewählt
wurd·en.

Außlerd\em ist die,n Meldung1en eine mit d'em zUiständigen Parteig~ericht ab­
gestimmte schriftlich1e Erklärung b,eizufüglen, daß E,inisprüche geg-en die ord­
nunglsg1emäßie Wahl d'er D'eleg,l'erte·n und d,er Ersatzdeleg·i'erten nicht vor­
liegen. Bei Wahlanfechtungen ,jiSt zu;sätzlich übler den Stand de's Parteige­
richtsvferfahr,e·n'sschriftHch zu berichte·n.

(5) Der Bundesparteitag tritt mind·e·stenls, alle zwei Jahrie zusammen und
wird vom 'Sund:6s,vorstand ,einb'eruf.e-n. Auf Antrag dies Bund,·e!SaUISlschu;s·ses
oder von m1ind1esten:s 'ein'em Dritte-I d1er Landlesv1erbändle muß er einberufen
w,erdien.

§ 29 (Zuständigkeiten 'de$ Bundesparteitages)

Aufgablen des Bundesparte'itages:

(1) Er beschli(eßt üb{er di,e, GrundUn'ien d1er Politik d,er Christl'ich D:emokra­
tiischen Union und das Parteiprogramm; sie sind alls Grundlag,e für die
Arb1e!it de·r. CDU-Fraktion1en und d,i~e von der CDU geführte,n Riegierung-en -in
Bund und Ländern verb,indlich.

(2) Er wählt als M1itglied!er des Bundesvorstandes in getrennten Wahl­
gänglen:

1. den Vorsitzenden,
2. auf Vorschlag de:s Vorsitzend:en den Gen:erals,ekretär,
3. fünf Stellvrertretende Vorsiitzende,
4. d!en Bund,es!schatzmeister,
5. w,eitere zwanz!ig Mitglieder.

Er kann auf Vorschlag de!s Bundesvorstandes Ehrenvors;itzendie auf Leb1en:s­
ze'it al·s VorstandsmJitgH1e·der kraft Satzung wähl:en; sle haben Sitz und Stim­
me in allen Organ~en d:er Bund:esparte,i.
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Di,e Miitgli,ed,eJ dies Bund1es;vorfstand·e,s werd,en in j,ed,em zw:eiten Kale,nderjahr
gewählt. Der G'en'eralsekretär wiird in jed1e,m vierten Kalenderjahr gewählt;
er kann jtedoch auf Vorschlag des Vors1itz:end,en durch den Bund,elsau'ssehuß
vorzeitig von d:en Pflichten se·ines Amtes entbund'en w,e·rd·en. Für d!en Ble­
schluß d,es Bundelsau's,schu'sls,es ,j,sit d,j,e· M,e·hrh!eit seiner Mjtglle,d1er ·erford,eJ-
lieh.

Die unter Ziffern 1 b,i·s 4 genannten M:itglieder des BundesvorstandeIs und die
Ehrenvors'itzenden sowi1e d\er Bundie!skanzler, d··er Prälsld!ent od,.er der Vize­
präis!id'e·nt d·es Dieutschen Bundestag·eis und d.e1r Vorsitz,e·nd,e· der CDU/CSU­
Fraktion d,es D1e,utschlen 8und·estag:es, ,sowleit sie der CDU ang·ehören, bild·en
das Prä!s·id,ium.
(3) Er wählt den Vorsitz'enden und v;j,er Be,j,sitz,e,rsowie fünf lstellvertretend'e
Mitglieder des Bundresparteigrerichtis nach d,e,n Biestimmungien dler Parte,i­
g!er1ichtsord nun9.

(4) Er n!immt d,i,e Berichte d:9S Bund,esvol1standes und de'r Bund1estagsfrak­
tion entg1eg!en und faßt über 'si:e B,eschluß.

(5) Er b,e,schlleßt üb:er da~s Statut, die Flinanz- und Be'itrag:sordnung, die
Parte,iglerichtsordnung und d!ie Gelschäftsordnung.
(6) Er wählt zwe1i Kas(sle,nprüfer nach d'e'n B,estimmung:e,n d,er Finanz- und
B,eitrag!sordnung.

(7) Er b·eschlile·ßt übler dlie Auflö:sung d:er Partei und üb,er die, V,erschm~el­

zung mite,ineroder mehreren anderen Parte:ien.

§ 30 (Zusammensetzung des Bundesausschusses)

(1) D'er Bundie~sau·sschußsletzt slich zusamm,en aus:

1. d.en De,lte,gierte'n der Land,esv:e,rbänd'e, dJe von d·en Lande·sparteitagen
in Jed:em zwe(iten Kal,end1erjahr gleiwählt werdren. D!ile Land,e'sverbände
entsiend:en auf Je ange"fangen'e 7500 M,itgli,e·d·er 'ein,e,n D1e·lieg'i·erten. Die
Zahl, d'er D'ele:glerte,n d:er einzelnen Landesverbänd,e: b,e;stimmt,sich für
jJed,els Kalrenderjahr nach d,eJ nach § 22 d'i\es',es Statuts zum 30. Sep­
tember de,s vorangegangenen Jahres anerkannten M,itgliederzahl,
2. acht D'elreg.iertendier Exil-CDU, d'ile von d·er,e:n D,el'egiertentag in je­
dem zwe~iten Kalenderjahr geheim gewählt werden;
3. dem Bunde·svo~stand der CDU,
4. je eiinem V·ertreter der Verelin'igung'en, der vom jtewie'iUglen Bunde:s­
vorstand einer Verein,igung für e·in Kalenderjahr geheim gewählt wird,
5. den Vorslitz1enden d'er Bunde·sfachauisschüis's'e.

. (2) Die unter Ab'satz 1 Z;iffer 5 genannten Personen gehören dem .Bundes­
aUlslschuß miit b,erate'ndler Stimm,e an.

§ 31 (Zuständigke:iten des Bundesausschusses)

Aufgable;n d·e's Bund1esaulsschus:s·es:

(1) Der Bundelsaulsischuß j:st zuständ,ig für al~e politisch/en und organ'isato-
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rischen FragIen der Bund,esparte,i, sOW1eiit s,i1e n:icht dem Bund·e1sparte'itag vor..
behalten sind.

(2) Dem BundesausIschuß hab'en Bund~esvo~stand und Bund,estaglsfraktion
mindlest'ens dreimal jährl'ich zu berichten. .

(3) Fällt ,e,in:er d'er Vors·itz,end1en odler 'ein and:eres Mitglied d!e·s Präs,id,iums
während d,er Amts,z·e:it au;s, kann der Bundesau.$schuß leine interim'istilsche
Berufung vornehm·en, die b·ils zum n'äch:sten Bund,esparteitag gültig 'irst.

§ 32 (Einberufung des Bundesausschusses)

(1) D'er Bundelsaulslschuß w,ird durch den Vorsitzlenden odler durch den
Gen,eral,slekfietär im Einv·errtehm'en miit d'em VOF1s,itzenden unter Angab1e der
Tag,esordnung 'e'inberufen.

(2) Auf Antrag von drei Land1esv·erbänd1en od,er 25 M'itglJedern des Bundes­
~usischu's;s'·es muß er innerhalb von vi'er Woch!en e'inberufen w,erden. Alle
sechs Monate muß ein·e S'itzung dies Bundesau·sschu1slses stattfind/en.

§ 33 (Z'usammensetzung des Bundesvorstandes)

(1) D'er Bundelsvorstand setzt slich zu'sammen aU1s:

1. den Ehrenvors,itz1end·en, dem Vorsitzend/an, d,em General,s,ekretär, fünf
SteilvIertretenden Vorsitzend,en, d,emBundes·schatzm·ei,ster und den
zwanzig weiter,en giewäh.lten Mitgli:e·dern,

2. dem Bund'eskanzler, dem Präs·id'enten od'er V,iz,epräs1identien dels
Deutschien Bundeistages und d1em Vors:,itze·nden der CDU/CSU-Fraktion
des D,eutschen Bundestag,es, sow'e"it s'ie der CDU ang,ehörren.

(2) D,er Bundesgeschäftsführer nimmt mit beratend/er Stimm\e an den Sit­
zung'en d'es Bunde·svorstande·s teil.

(3) D,ie Mitgl,ied,er des Bundesvorstandes könn·en· s~ich nicht vertreten lats!sen.

§ 34 (Zuständigkeiten des Bundesvorstandes)

(1) Der B~nd,esvorstand leitet di·e Bund,espartei. ,Er führt dii·e B,e·schlüs,s,e
d·es Bund:esparteitag'es und des Bundresau,slschusfs1esdurch.

. ,

(2) . Das Prälsrid1ium berichtet mindestenls dreimal jährllichde~ Vorsitz'end'en'
dler Land1e·sverbände und Ver,e'in,igung'e·n über die Tätigk,eit d'e,s Bund,esvor­
stande:s und des Prä:sid·iums.

(3) Die Bund,esparte,j wird durch dien Vors,itz,enden und 'dien General'sekretär
g;erichtlich und auß:erg:erichtlich vertreten.

(4) Der Bundesvorstand kann zuse;in,er Unterstützung und. Beratung Fach..
au,s~schüls's:e bild·en. Das Nähef1e rag'alt d,jie vom Bundesvorstand zu ,erlasse·n­
de Ordnung für dli,e, Bundesfachau\s,schülsls\e d,er CDU.

(5) Der Bundelsvorstand wlirkt blei der Aufstellung der Kand'idaten für die
Wahlen zum D,eutschen Bundiestag im Rahmen der g·esietzlichen Vor:schrif-
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ten mit. D·er Bundleisvorstand i'st in:sb,e,sondiere n·ebe'n dem zu;ständig1en Lan­
deisvorstand b'erechtigt, nach § 22 Abs. 4 dies Bund:eswahlg1elsetz1els g,eg,en
den Be,schluß e,in,er M'itgI1ied1er- oder Vertreterversammlung E'in,spruch zu
erh'eb,en.

(6) Das Prälsid'ium führt dle Beschlüs's'e d·es Bund,esvorstandrels au,s. Eis er­
ledigt in·sb,e,sondere d,ie laufenden und dringlich/en G~esch'äfte d,es Bundes­
vo~standes.

§ 35 (Haftung für Verbindlichkeiten)

(1) Der Bund'e:svorstand und das Präs'id'ium dürfen kein,e Verb;indNchkeiten
eiingehen, durch die d;i·e M'itgli·ed,er mit ihrem persönUchenVlermög'en ver­
pflichtet werden.

(2) Für rechtsgeschäftliche Verpflichtungen drer Partei' haften di,e Mitgli!e­
d·er gesamtschuldn1erischnur mit dem Parteivermögen.

(3) Im Innenverhältn:iis haftet dJeBundespartei für Verbindlichk,eite·n e!ine!s
nachgeordn1eten Verband,es nur, wenn si·e dem d·i:,e V'erpfl,ichtung begründen­
den Riechtsg·e·schäft zugestimmt hat.

§ 36 (Sitzungen von Präsidium und Bundesvorstand)

(1) Der Bundesvorstand und das PräsidiumwJerden durch d!en Vorsitzenden
oder durch dien Genierals'ekretär im E,inv·eJn,ehmen m!it d,em Vorsitzenden
unter Angab,e d;er Tag·esordnungeinberufen.

(2) Ein,e S,itzung des Bund!esvoristandes muß mlin'd,es,tens aille zw,eii Monate
stattfi ndien.

(3) Auf Ve-rlang,en von ein,em Drittel de,r Vorstand:smitgf.iedermuß e!ine Vor­
stand'Sls,itzung inn'erhalb von z:ehn Tagien 'stattfindien.

§ 37 (Zuständigkeiten des Generalsekretärs)

(1) Der G!en,erals:ekrtetär unterstützt d'en Vors1itz,enden blei dier Erfüllun,g,s,ei­
n:er Aufgab·en. Er führt 'im Einvern,ehm'en m:it dem Vors'itz·e·nd:en die, G:e­
schäfte d·er Partei.

(2) 1. Dem G,e'n,era~s'ekrletär obli-egt d,i,eKoord;inationder g'esamten Parte,i­
arb'eit all'er G'eb,j,etsv'erbände, d'er V,erein'igung,en und, d,er Sond,erorgani­
sationen.

2. Dier G,eneralisekr1etär b',estellt im Einvernehm·en mit d,em Präsidium
den Bundelsgeschäftsfüh~er.

3. Er hat da,s Recht, an all,en Versammlung,en und Sitzung~en der Or­
gane all'er Gebietsv·erbände,. Veliein~igungien und Sond,erorgani,sationen
teilzun,ehmen; ,er muß jederzeit g·ehört w~erden.

4. Er koordin'iert dij1e von d!er Bundespartei, d·en Verein.igungen und den
Sonderorgani~sation,enherau,sgegeben\en Publikationen.
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E. Vereinigungen

.§ 38 (Bundesvereinigungen)

Di1e Partei hat folg\e·ndre V:e-r(ein1igungen:
1. Junge Union D·eut,schland.s,
2. Frau·env1ereinigung der Christlich Demokrati'schen Union D'eutsch­
lands (CDU),
3. Sozialau;sschüsts,e dier Chri,stlich-D,emokratischen Arbe·itnehm,erschaft
Deuts·chlands (CDA),
4. KommunalpoUtilsche V1erein'igung 'der CDU und CSU Deutschlands
(KPV),
5. M,ittelstandlsv,ere;in'igung d,er CDU/CSU,
6. Wirtschaftsv'ereinigung der CDU,
7. Union d:er V'ertri,ebenten und Flüchtling,e.

§ 39 (Zuständigkeiten der Vereinigungen)

(1) Die Veneriniigun'gen s,ind organlisatorische Zusammenlschlü,ss·e mit dem
Zi,el, das Gedank,engut d,er CDU in ihren Wirkung·skrei's,en (junge G'en'eration,
Frau,en, Arbejtnehm·er, Kommunalpolitik, Mittellstand, W,irtschaft, V·ertri1eb:ene
und FlüchtHnge) zu vertr\et1en und zu verbreitensowi1e diie belsond,eren An­
lieg:en der von ihn/en repräs,enti'e-rt1en Grupp1en ,in d,er Politik der CDU zu
wahren.

(2) Ihr organisator'i,scher Aufbau entspricht d'em dleJ Partei. S,i,e haben eine
e,ig·en·e Satzung, die der Gen·ehmigung durch den Bund,esaustschußbedarf.
Der Hauptg1eschäftsführer e1iner VereJinigung w'ird iim Einvernahm·en mit dem
G'en,eral,sekrietär ·ernannt.

(3) Sie hab,en das Recht zueig,en·en Verlautbarung:en, d,je den von der
Parte'i festg1ele·gten Grundsätzten nicht w·id1erspr!ech·en dürfen. D·ie Gründung
von V'eret.inigung1en j,st von dem Be:schluß d~eis, Bundesausischu,sses abhängig,
der durch eine Änderung des § 38 d·iese's Statuts bestätigt werden muß.

f. Verfahrensordnung

§ 40 (Beschlußfähigkeit)

(1) Dle Organ1e d,er Partei sind b'eischlußfäh'ig, wenn sle mindestens eine
Woche (satzung/sgemäß) vorher mit Angabe der Tagesordnung ·eiinberuf·en
word,en sind und wie·nn rn,ehr alls djre Hälft'e d'er :stimmb.erechtigten M;itgli1eder
anwles·end ist. Für die M1itgl1j1edervollversammlung,en g'elten die entsprechen­
d,en B:estimmung,en d(er Land:esv·erbände.

(2) Vor E·intritt 'in dle Tage:sordnung ist dJe B'eschlußfähigk,eit durch den
Vor-s1itz·enden f·estzu;stellie,n.

(3) B:ei Beschlußunfähigkeit hat der Vorsitzend'e die Sitzung sofort aufzu­
heben und die Zeit und di1e Tagesordnung für die nächste S:itzung zu ver-
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künd,en; ·er i/st dab·e'i an dle Form und Frist für d'·ie Eiinb,erufung d:e:s Organs
nicht gebunden. D:ie Sitzung tilst dann in jedem Falle beschlußfäh:ig; darauf i·st
in d!er Einladung hinzuw,e·js(en·.

(4) Erg,ibt slich die B,eschlußunfäh1igk'eit währ'end der S;itzungen b,e!ieiner
Ab)stimmung odler Wahl, :so wird in einer d·er näch'sten S:itzung'en erneut
abgestimmt oder giewählt. Stimm,enthaltungen und ungültig:e'Stimm1en zäh­
len bei der Fies·tstellung dter Beschlußfähigkeit m.·it.

§ 41 (Erforderliche Mehrheiten)

Bes,chlü:sis!e w1erdien miit ·e~infacher M'ehrhe1it der abgegreb,en,e·n gültigen Stim­
mlen g:e1aßt. Ble,j Stimm1englie'ichh\eit gilt e·in Antrag al·s abg·elehnt. Für Sat­
zungsänderungren j(st die absolute M'ehrheit der stimmberechtigt,en Mitglii'e­
d·er 'erford1erlich, für e;inen Auflösungsbe,s'chluß ein'e M,ehrheit von dre·i Vi:er­
tein.

§ 42 (Abstimmungsarten)

(1) Ab'stimmung1en erfolgen durch Handz·e.ich·en oder durch hochg'ehob:ene'
Stimmkarte"ess;e·j d·enn, daß !e1in Viertel der anwe·s,end(en Stimmb1erechtig­
ten Gehreimablst1immung verlangt.

(2) B'e!j der Abistimmung darf Jad,es Mitglie'd erklären, daß es s,ich der Ab­
stimmung enthält.

§ 43 (Wahlen)

(1) Dle Wahlen der Mitgli~eder dies Bundesvorstand,es sowie di1e, Wahlfen der
Del·egiferten für dIen 'Sund'e,sparte1itag und den Bund'esaus~schuß durch di'e
Parte:itag1e der nachgeordneten Gebli,etsv<erbände sind gehieim und 'erfolgen
durch Stimmz·ette·1. Eben!so mü·s·s'e·n diie Vorstände und Deleg,j,erten der übri­
g,en Organisation!ststuf,e·n gehe:im gew'ählt w!erden. B·.ei allren übrig'e'n Wahl1en
kann offe·nabg,estimmt werd,en, wenn sich auf B,efragen kalin Wid:er1spruch .
·erhe·bt.
(2) 'Die Wahl d,er fünf Stellvertretenden Vors"itzendlen nach § 29 Abs. 2
Ziff/er 3 d'ieseJs Statuts erfolgt ·in geitre'nnten Wahlgäng:en.
(3) Di,e Wahl d!er w!eiteren M1itgJ.ieder des Bund:esvorstandes nach § 29
Abs. 2 Z·iff,er 5 dl;es,e:s· Statuts 'erfolgt durch elin auf d·em Stimmz1ettel hinter
den Nam·en :eiin'e,s Kand,idat,en ges,etzte1s Kreuz. D'er j.ew,e:iUgte Stimmzett'el
muß d':i1e Namen aller vorgeschlag(enen Kand·idate·n enthalt1en. Stimmz1ettel,
auf d·enlen nicht mind\e!stens dre,i Vi·ertlel der Zahl d,er zu wählenden Kandi­
daten ang,ekre,uzt sind, sind ungültig. Stimmz,ettel, auf dien,an m·ehr Namen
angiekreuzt sind, al\s d!er Zahl der w·eite,ren Mitgli!eder d:es Bundesvorstandes
entspricht, ·s·ind lebenfalls ungültig'.
(4) Bei allen Wahlen 1st die M,ehrh'e'it d,er abgteg,eb,e'nen gültig'en Stimm'an
,erforderlich. Soweit die M:ehrh,eit nicht erreicht wird, find!et Stichwahl unter
d'en nicht g'ewählten Kand:idaten m:it d:a.'n näch1stni·edrigen Stimm,e,nzahlen
statt. I,st 'einJe Entsch!eidung ZWilschien zwei Kand!idate'n mit gle.icher Stim­
menzahl ·erforderliich, erfolgt is,i'e.ebenfalls durch Stichwahl.
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(5) Stimm,enthaltungen und ungültige Stimm-en zähl,en für d·j,e F·e:ststellung
der Beschlußfäh·igk,eit rn·it, Jedoch nicht für die Ermittlung d1er M:ehrh,eit.

§ 44 (Wahlperiode)

Zu all·en Parteigrem,ien ist mindestens in jedem zweiten Kallend·erjahr zu
wähl·en.

§ 45. (Beschluß-Beurkundung)

Di1e Beschlü~slse des Bundesparteitagl8s werden durch zwe,i vom General­
sekrretär bestellte P1erson,en beurkundet.

G. Sonstiges

§ 46 (Ausgaben der Bundespartei)

(1) D-i'e Au.sgab·en d·er Bundespartei werd,en durch ordentUchle und außer­
ord·entlich·e Beiträg·e gedeckt.

(2) Das Näh,ere reg'elt eine F,inanz- und ·Beitragr,sordnung, die· B·estandteil
de·s Statuts d:er CDUi'st. Der Etat wird vom General~slek"etär und drem Bun­
d\eslschatzmei-ster aufg,estellt und vom Bund'esvorstand b,e1schlols,s'e·n. Die
Etats der Vere·inigungen bedürfen der Zu,stimmung dies Generalsekretärs.

§ 47 (Vermögen der Bundespartei)

(1) D'er Verwaltung aller Li'eg,en:schaften d,jient ein Hausvere'in und dem Be­
triieb von wirtschaftlich,e,n Unternehmung'e'n teinte GmbH. Di,e näheren B·e­
stimmungen trifft dile Finanz- und Be,itragsordnung.

(2) D,er Bundesvorstand kann treuhänderi~sch über das Parteiv'ermäg'en v,er­
fügen, :soweit d,ieses nicht b,esondieren V1ermög'enlsträg,ern üb,ertragen lst.
Er kann in·sbesond·e"e Parteiv,ermögen an die besond,eren V,ermäg:en·sträger
übertrag·en.

§ 48 (Parteigerichte)

E:s wird ,ein Bundesparteig,ericht gebildet. ZUlsammens1etzung, Zuständigk,eit
und Verfahren all,er Parteig·erichte der CDU regelt ,eine Parteig·erichtsord­
nung, d:ie B,e'standte,iI de;s Statuts d1er CDU -ist.

§ 49 (Arbeitsgemeinschaft CDU/CSU)

Dj;e Chri'stUch Diemokrati·sch,e Union Deutschland:s bildet' m!it d.er Chrilstlich
Sozialen Union Bayern,s ein,e Arbeitsgem:einschaft.

§ 50 (Widerspruchsfreies Satzungsrecht)

Die Satzung1e'n d'er nachgeordn·eten Ge,bli,etsverbänd,e d·er CDU, der Vereini­
gungen und der Sond·erorganisationen dürfen d!en Best:imniung:en dies,es
Statuts nicht w:idelr!sprech,en.
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.Finanz- und Beitragsordnung(FBO)
B,eschlo,slsen durch den 17. Bundesp~rte'itag am 17. 1·1. 1969 in Mainz

§ 1 (Ausgabendeckung)

Die Aufwendung,en der CDU w,erden durch ordentlich,e und außerord'entl·iche
.Beiträg~e, durch Einnahmen und Zuw1endungen gedeckt.

§ 2 (Beiträge)

(1) Ordentliche Be:iträge s~ind:

1. d:j'e M'itglledsbeiträg·e,
2. dieSonderbeiträg:e der Amts- und Mandatsträger.

(2) Außerordentliche Be·iträge sind:
1. Aufnahmegebühren,
2.Sonderb·e.iträge aus besonderen Anläls',sen (Umlag,en),
3. Sp·enden.

§ 3 (Sonstige E.innahmearten)

Einn'ahmen und Z.uwendungen sind:
1. Einkünfte au's Liiegenschaften,
2. Erlö.se aUiS wirtschaftlichen Unternehmungen,
3. E,innah'm:en bei Veranlstaltung'en,
4. Zuwendungen aufgrund von Bundes- und Landesgesetzen,
5. son.stige Einnahmen.

§ 4 (Mitgliedsbeiträge)

(1) Di,e Höh,e d:erM!itglie·d~sbe.jträg·e setzt der Bundesparteitag feist.

(2) De-r Kreisverband kann ,in besond,ere,n Fällen M'itgl:iedsbeiträge ,erlass-an,
ermäß,ige·n odler stund,e'n.

(3) Beschlüs:s·e von Ve-re'in1igungen und Sond:erorgan,j'sat,ionen, B'etjträge von
ihren Ang1e'hörig,en zu 'e-rheb-en Isow:ie B,e;schlüsls·e übe-r deren Höh'ebedürfen
d,er Zu:stimmung dres Bund:esaus;schuis,sle:s.

§ 5 (Sonderbeiträge)

(1) Für di:e Abführung der Sond'erbe,jträg:e der Amts- und Mandatsträg'er
erläßt d'er Bunde:sfinanzau'sschuß R·ichtl-in·ien (§ 2 Abs. 1 Ziffer 2 FBO).

(2) M'itgli'edisb,eiiträg:e und Beiträg,'e a~ d!ie Fraktion·en w'erd'en von der Ent­
richtung d·er Sond'erbeiträge n:icht berührt..

§ 6 (Aufnahmegebühren)

Aufnahme·g1e'bührien v'erblleib·en dem Krelsverband.
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§ 7 (Öffentliche Sammlungen)

(1) ÖffentHch;e Sammlungen ·im ganzen Bundesgebiet be·dürf,en e,ines Be­
schluls.ses des Bund'esvorstand1es. ÖffentHche Sammlungie·nim Bereiche;ines
Land!e·sv'erband,es b!edürf,en 5,einer Zu'stimmung.

(2) Öff'entlich:e Sammlung:en im B~ere!ich nachg1eordn\e,ter Verbänd,e bedürfen
der Zu,stimmung dies Bundesschatzmeisters sowie dier Schatzmeister d,er
überg·eordneten Vlerbänd'e..

§ 8 (Abführung von Beitragsanteilen)

(1) D·er Bundesparte,itag b1eschli'eßt, welchen B'etrag di(e Landelsverbände
für je·dels Mitglle'd an di:e Bunde'sparte,; abzuführen haben.

(2) D'er LandesvIerband bestimmt, we·lqh'en B:etrag d'i~e Kr-e1j'sv'erbände für
jedes M1itgl.ied an ihn abzuführen hablen. Bild,en ß,ezirk,sverbänd,e d,ie nächst­
nJedrigle Organisationislstufe,so könnlen si!e an d-i-e Stell·e d,e-r KreJsv,erbände
trleten. In diesrem Fall b'est,immt d,er Biez'irklsv1erband, welchen Betrag die
Krei!s·verbänd'e für j!ed1es M;itgl,j1e'd an ihn abzuführen haben.

§ 9 (Umlagen)

(1) Der Bund'esau,sschuß kann in b·elsonderen Fällen beschliieß,en, daß dle
nachgeordnteten V'erbände, dii'e V,ere'in,igungien und Sondierorganilsationen
zusätzliich!e ß·eträg,e an d'le Bunde·sparte1i abzuführe'n hab1en (Umlag.en).

(2) D:en nachg,eordneten V,erbänden steht für ;ihnen Be'darf d'i!e·sels R·echt
geg,enüber den V·erbänden zu, den'en sli:e' üb'erg'eordn,et sind.

§ 10 (Hausverein)

Der Vierwaltung von L,legenschaften durch die Bund,espart,e,i d1ent ·e,in Haus~

ver,e'in. Er besteht au,s den MitgJii1e'dern des Prä,sidium,s. Vonslitzlend,er ·ilst dier
Bundes',schatzmeister. Dij1e Satzung bledarf dier'G:enehm!igung durch dIen Bun-
de,svorstand.

§ 11 (Union-Betriebs-GmbH)

(1) Dem B·etr1ieb von wirtschaftlich'en Unt1ern1ehmung1en durch dle Bund·es­
partei dient ein,e GmbH. Si·e führt dien Nam·en "Un'ion-Betri1e·bs-GmbH". Gle­
sell,schafte,r könn·en nur s'e,in dlie M'itgUe·d·e,r dies Präs,jd1iumls ein,schli'eßlich
d'es Bund1ers·g:eschäftsführers, d·ie Landiesvor:s,jtzend'en und die Vor:s'itzend.en
der Verein,!igung,en.

(2) D'er G,es,ell,schaftsvertrag muß vom Bund'e,svor;stand gen,ehmigt werden.

(3) Die Ges'e,lIschaftervlersammlung beruft einien ode·r m·ehrere G·e·schäfts­
führ1er. E:s 1st te,in Auf/sichtsrat (§ 52 GmbHG) zu bild'en, d·esls'en Vorslitzender
der 'Bund'esschatzmeister i1st.

(4) Die Union-B'etr·j1ebs-GmbH kann ,ihr1e Aufgaben auch durch Tochterge­
sellschaften wahrn1ehm:en. Der BundeSischatzm·ei·ster gehört der1en Auf.s·ichts­
räten an.
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§ 12 (Vermögensträger nachgeordneter Organisationen)

(1) Di,e nachge,ordn:eten Verbänd1e, dile Vereinigungen und Sondierorganilsa­
tion;en' sind b,ere-chtigt, ,nach vorh'erig·er Zustimmung dies G,ene,rats!e'kretärs
und de!s BundJestschatzme'i;ster;s ,eiigen,e W,irtschaftsunternehmen und son­
stige V·e-rmög1e,nlsträg1e-r zu unterhalte-n ..

(2) Die dien Land,e:sv~erbänd~en nachg;eordn·eten Verbände bedürfen zusätz­
lich der vorh'erig:en Zu:stimmung des Land;esschatzme,i,sters.

(3) D,er Bund,elslschatzme:ister kann' an allen Sitzung·en d,er Aufslichtsgremien
der von dren Landelsv·erbän'd,en, den V1er1e,jnigung,en und Sonderorganisa­
tion,en unterhaltenen Wirtls'chaftsuntern,ehmung,en und sonstigier V1ermög,ens­
träger te,ilnehm~en. Er kann slich j-ederz,e!it übrer dera,n Vermögens,stand und
Ge,schäftslage unterrichten.
(4) Ab,satz 3 gilt ,.entspr1echend für dleSchatzm·eister der Lande1s-, Bezirks­
und Krelsv:erbänd,e gleg1enüber dlen wirtschaftUch,en Unternehmungen und
sonstig'e'n Viermög-en'sträglern, d,ieihnen nachg:eordn'ete Verbände glegründet
hab!en.

§ 13 (Geschäftsordnung des Bundesschatzmeisters)

Soweit da~s Statut d,er CDU und die,se Finanz- un'd Beitragsordnung n,ichts.
and~erlers bestimmen, führt d,er Bund:etsischatzme-ister di,e finanz-i/ei lien Ge­
schäfte im Rahmie·n ,e'in,er vom Bunde,sfinanzaulsschuß zu e,rlaisis,endien G!e­
schäftsordnung.

§ 14 (Bundesfi'nanzausschuß)

(1) E,s wird ;e,in Bund'e,sfinanzau,s,schuß gebildet.

Ihm gehöf1en an:
1. der Bundeslschatzmeiister,
2. di'e' Schatzmeiiste-r d,er Landiesverbände und Verein,igungien,
3. d,er 'Bund,els,geschäftsführer,
4. dTe G'e:schäftsführter d:er Union-Betr'ieb,s-GmbH.

Den Vors,itz führt der Bundelslschatzme·jrster. Aufse,inen Vorschlag h,in kann
der Bundelsf:inanzau-slschuß weitere Mitglieder berufen.

(2) Die R-e,chnung:sprüf'er können an den Sitzung1en d,eis Bundelsfinanz-
au:sschussle!s te'ilnehm~en. '

(3) D,er Bunde1stinanZaU1S!schuß s,etzt zur ß·eratung von Einze,lfragen eine
ständig,e Kommis!sion e'in.

§ 15 (Etatbeschlüsse)

'(1)' Der \B1e:schluß dies Bund,eisvof1stande.s über den Etat i'st zu Begiinn defs
R·echnung,sjahJ1es zu fasls!en.
(2) D,iels g,ilt auch für dle entspr1e'chend;e'n B'e,schlülss,e der Vorstände der
nachgeordn,e·ten Vierbände, dier V:ere'in\igung:en und Sond;erorgani,sationen.
Sii1e ·sind dem Schatzme,i!ster d,e:s nächsthöheJ1en Verband/eis zur K,enntn1iis-
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nahme vorzulegen. Die Land'esv~erbände und dle Vereinigung!en liegen sie
d'em Bundleisischatzmei~ster vor. .

§ 16 (Einvernehmen bei Etats der Vereinigungen)

Die Zu'stimmung d,es G'eneral·s,ekretärs zu d\en Etats der VereinJigung,en (§ 46
Abs. 2 Satz 3 Statut) ist ·im Einv'ernehm'en mit d·em Bundels!schatzm'ei­
ster zu erteilen.

§ 17 (Beschaffung von Finanzmitteln)

(1) Der Bund'es;schatzmJeister i'5t für d'i'e Beschaffung der f.inanzi1ell·e,n Mittel
d·er Bund,e·sparte~i v·erantwortlich, die für die pol;itisch,e und organ'i·sator,ische
Arb·eit d1er CDU erford,erlichsind.

(2) Der Bund;e~slschatzmeister kann ·im B,ene·hm1en mit d1em Bundesfinanz­
au,sschuß alle Maßnahmen ergreifen, di·e notwendrig isind, um ein optimales
Spend·enaufkomm·en zu gewährlei:sten.

(3) Der Landiesschatzmelster hat g,eg1enüb,er d,en d'em Land,efsv,erband nach­
geordn,eten Verbänd1en di,e dem BundJes·schatzm:e·jlster nach Absatz 2 zu­
stehenden R·echte.

§ 18. (Etat der Bundesgeschäftsstelle)

(1) Dier Bund1esschatzmelster verfügt üb·er aille E;innahm,en d,er Bund,espar­
teiL Die M,ittel für die im Etat vorge.s1e,hen·en Au,sgaben überwei:st er der
Bundesgleschäftslste·lI·e. D,er Vollzug der im Etat vorg·eisehenen Au,sgaben
obl+egt dem Bundesge;schäftsführer. '

(2) D·er Bundesschatzmeister kann sich vorbiehalten, Rechtsgeschäfte und
Ausgaben, dieein,en be,stimmten B.etrag üb·erschreiten, von ,s,e;in·er vorher
einzuholenden Zu'stimmung abhäng'ig zu mach,en. Da!s gle,ich'e giilt für Dienst­
und Arbeitsvterträg·e, dle leine bestimmte Honorar- od·er jährliche Gehalts­
summ·e üb,erschreiten. Das Näh'ere reg;e·lt di,e G,eschäftsordnung.

(3) Die D,eckung unabw,e·isbarer zusätzlicher Au's'gab'en im Rahmten e·iner
POls·ition d!e:s Etats durch für eine andere Po's,ition vorgesehene: Mittel b·edarf
der Zu!stimmung des Ge·n·erals'ekretärs und dies Bund,es,s.chatzm·ei,stel1s.

(4) Sonlstige während de.s Hau!shaltsjahres notwendig werdenden Ände­
rung:en des Etats bedürfen eines vom Bund·eisschatzme·ilster zu beantrag,en­
den Be;schlulslses des BundesvorstandleIs.

§ 19 (Rechenschaftsberichte)

(1) N!eb:en d·em jährUch'en Rech·enschaftsber,icht über dri:e E,innah'm1en auf­
grund dies Fünften Abls.chn:ittes d·es Parteilengesetzes legt d·er Bundesischatz­
me·jlster dem Bundesvorstand auch ,e:inren R·echenschaftsbericht über die
Ausgaben vor. üb'er beide faßt d'er Bund:esvorstand Beschluß. D,iels'er Be-
schluß wird dem Bundiesauis,schuß mitg1eteilt. .

(2) In jedem zWleiten Jahr wird dem Bund·esvorstand vom Bundleslschatz­
me,ilster d:er für den Bundesparteitag bestimmte R,ech,en\schaftsb,er,icht über
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d,ie Entw:icklung d~er F·inanzen d'er CDUzur B!eschlußfassung vorge,legt. Da­
nach 1st dler B;ericht G·egle·n~stand d,e·r Prüfung durch dij·e· be,id,en R'echnung.s-
prüf'er.
(3) Di·e R!echnunglsprüfer unter~suchfe:n, ob die Au:sgab'enwirtschaft:s1innvoll
vorg,enomm,e'n worde·n j'st.
(4)D·,er Bunde~svorstand legt d,en von ihm b,eschlosslen,en B:e,r.icht und den
Prüfunglsbeliicht de,r b!eid'en Rechnungrsprüf1er dem Bundesparte:itag vor.

§ 20 (Rechnungslegung)

(1) Nach Abischluß des R,e,chnung'sjahreis ist Jed:er nachgieordn'ete, V,erband
d'em ihm überg!eordn·eten Vterband verpfliichtet, über iSfeinie f,inanzi'ell;e, Lage
zu berichten und Is,ein:e E:innahmen und AUlsgaben nachzuwe:i,slen. Di,e' Lan-,
de:sv,erbänd,e I,e;g'en 'ihre ,Bie'~ichte d1e:m Bunde,slschatzm,eister vor. Das gl,eJich1e
gilt für dtie Verein1igung,en. DIeren nachg1eordn1ete Organlsationis;stufen I,egen
ihre B,erichte de,m Schatzm'eli!ste-r d'es V,erband/es vor, dems,j,e, zug:eordnet
sind.
(2) DJi'e B'erichte an den BundleJslschatzm\ei:ste-r mÜ1ssen ihm bilS zum 31. März
zug·egange,n sein.

§ 21 (Abschlußprüfung)

Di,e jährl'ichen BJe-richte müss1en von e'in'em Wirtschaftsprüf1er g:eprüft ,se'in.

§ 22 (Unterrichtungsrechte)

(1) Der Bund;es,schatzmeister kanns,ich Je,derzeit über die· finanzi'ellen An­
geleg:enhe,iten d:er nac.hg:eordneten Verbände, d,er V·erein'igungien und 80n­
d'erorgan:iisationen unterrichten.
(2) D·en Schatzmrelstern d·er nachgie,ordn,eten V:e-rbände :steht das gl,e,iche
Recht g,egenüb;er dien ihnen nachge,ordn·eten Ve,rbänden zu.

§ 23 (Widerspruchsfreie Finanz- und Beitragsordnu'ngen)

(1) Finanz- und Bie,itraglsordnung(ender nachgeordn·eten V,erbände, der Ver-
'ein'igung'en und Sond:erorgan,j1sationen dürten den Bestimmung,en dle'ser
F,inanz- und Be'itrag,sordnung -sowie d,en zu ,ihrer Au;sführung 'ergang,enen
Beschlü:s,sen der Bundesorgane nicht w;ide,-,sprechen.
(2)' Ve'rstößt ,e'in nachg:eordneter V,erband,eine Vef1ein,igung oder ,einte 80n­
derorgan,i,s·ation 9;e9'en die's:e Finanz- undBleitragisordnung, g,eg:en 'e,inien zu
ihrer Au!sführungergang·en,en Beschluß 'ein;e,s Bund.ie'sorganies od'er ,e,in,e Ver­
einbarung,so kann d!er Bund,es'schatzm1eilste,r alle Maßnahmen ,e,rgre,if,en, um
·d,en V·er!stoß zu unterbind,e'n. Zu d,i1e:s1e,m Zw/eck kann ~er diie Erfüllung von
V,erb1indUchk·e:iten v,erweigtern·. Q,er Bundiesfinanzau:slschuß i:st von dle·rn Ver­
'stoß undd·e,nergriffen,en Maßnahm,en unv·erzügHch zu unterrichten.

§ 24 {Ink~afttreten}

Dlese Ffinanz- und BeitragIsordnung tritt m,it Jhrer V:e-rabsichiiedung in Kraft.
Di·e vorläufig1e· Finanzordnung vom 28. 9. 1959 tritt damit auß\er Kraft.
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Beitragsregelung
Beschlo,s:sen durch den 23. Bunde.sparteitag am 23.6.1975 'in Mannh'eim

1. Jede,s MitgH,ed d,er Parte·i hat reg:elmäßig einen Be,itrag zu entrichten.

2. Di1e Höhe dIes monatl,ich·en B·e,itrageserg,ibt ,s;ich im e·inzeln;en· durch
Selb;ste.inschätzung des M,itglied,es nach ·s·einiem E·inkom,m:en.

3. Für die Sie!lbsteJn,schätzung gilt folgend·e vom Bundesparte'itag beschlo,s­
s·ene Tab'elle:

Beitrag in DM

5,- bis 8,­
8,- bls 30,­

30,- bi's 100,-

al's DM 6 000,- zahlen entspre-

Nettoeinkommen in DM

b,is 1 500,-

1 500,- bis 3 000,­
3 000,- bi·s 6 000,-

Mitgl,ieder mit höh·er,en Monatseinkomm·en
chend höhere B!eiträg:e.

4. Für Hausfrau's·n, Schül:er, Stud'enten, Bund·esw.ehrsoldaten, di·e ihren
Wehrd,j1enst ableJsten, Zivildienlstlelstende, Au:szubildendie, Arb,eitslose und
Rentner beträgt der Bleitrag DM 3,- pro Monat.

5. Der Kreisv·erband kann in b:e!sonderen Fällen M'itglied,sbe,iträg;e ·erlas/s·en,
ermäß·ig·en oder stund·en (§ 4 Abs. 2 FBD).

6. Dies·:e Beitragsre'gelung tritt am 1.7. 1976 'in Kraft.
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Parteigerichtsordnung (PGOl
B,eschlolsls·en durch d'en 19. Bund:espartefitag am 5.10.1971 in Saarbrück1en

TeUI: Gerichtsverfassung

1. Abschnitt: Partei~erichte

§ 1 (Wesen und Aufgaben)

Die Parteigerichte d1er CDU sind Schiie·d;sg,erichte nach d,e·rn G1etSIetz üb,er
. die pontischenParte·ien (Parteiengelsetz) vom 24. 7. 1967 (Bundels'geisetzbl. I

S. 773 b-i's 781). S:ie nehmen die ihnen durch d·iese,s Ge,setzsow1ie durch das
Statut der CDU und d!ie Satzungen der Landeisverbände und der Vere1inigun­
gen der CDU übertragenen Aufgaben wahr.

§ 2 (Aufbau der Parteigerichtsbarkeit)

(1) Als Parteigerichte·. b·estehe,n:
1. d,ie Krei:sparteig',erichte,
2. d'i1e Land,esparte,igerichte,
3. da:s Bundres,parte1ig,ericht.

(2) Parteig,erichte !s,ind in alle,n Kreis-und Land,esverbände·n e,inzurichten.

(3) Die Landelsv1erbänd,e könn!en durch B,e,schluß d,es Landielsparte:itages be­
stimmen, daß fü'r mehrere Kre,jlsverbänd,e, ein g.iem,einsames ,Parte'ig,er,icht
errichtet w!ird.

Durch Beschluß der je:w1e;iligen Land!elspart,e1itag!e kann in ;B~erlin, Bremen und
Hamburg davon abglss,eh,en w·erdie,n, Kreiilsparteig;erichte e,inzurichtlen.

(4) D·ie Parte1iger1ichte I'ei;sten ISlich geglenls1e'itig Amts- und Rechtsh1ilf,e. Auf
Antrag le'i:sten Is,i,e auch de·nSch,i1e·drsg'e·richten d,er. CSU Arnts- und R,echts­
h'ilfe.

2. Abschnitt: Kreisparteigerichte

§ 3 (Zusamme,nsetzung und Besetzung)

(1) Die ·Kre1ilsparte'ig,erichte b·este·h,en aus dr1ei ordientl1iche'n und m,inde;sten:s
dre!i stellvertre·te·nd,en MitgU,e'd,ern.

(2) Sie treten in der Biesetzung rn/it einem Vors-it~enden und zwe·j ß·eis;itzern
zusammen. Der Vorsitzend·e muß dj.~ Bie,fäh,igung zum Richt1eramt hab-en.

3. Abschnitt: Landesparteigerichte

§ 4 (Zusammensetzung und Besetzung)

(1) Die Landiesparteigerichte besteh,en aus drei ordentUchen und minde­
sten(s fünf stellvertr(~tendenMitgliedern.
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(2) Sie treten in d!erBesetzung mlit le'inem Vo~s.itz'end,en und zw·ei B·eisitz·ern
ZUlsammen. Der Vor,sitz:ende und e1in SIei'sitzer mÜls,sien di,e Befährigung zum
Richterarnt haben.

4. Abschnitt: Bundesparteigericht

§ 5 (Zusammensetzung und Besetzung)

(1) Das Bund,esparteigier!icht besteht aUlS fünf ord,entl-ich'en und fünf stellv,er­
tretenden Mfitglied1ern.

(2) E·s tr,itt iin der B,esetzung rn,it dle·rn Vons,itz:e·nden und vier Bei·sitzern zu­
'sammen. Der Vorsitz,endte und zw'eli B·ei,siitze,r mÜ1ssen di·e B'efäh:igung zum
R(ichteramt haben.

5. Abschnitt: Gemeinsame Vorschriften

§ 6 (Wahl der Parteigerichtsmitglieder)

(1) Die ord'entUch,en·und ,stellv1ertr,etenden Mitglled!er der Parteigerichte
w·erd1en von d,en Parteitagen lihrer j-eweilig:e'n Organlsationsstufe für mind:e­
stlens zwei und höchisten,s vier Jahr,e giewählt. Die Wahlper,iode für das Bun­
delsparteigtericht b,eträgt vi,er Jahfie,.

(2) Da:s Wahlverfahren w:ird durch d,ie jeweiUge Satzung ge-reg,elt.

§ 7 (Unabhängigkeit und Verschwiegenheitspflicht)

(1) AII:e M,itgl'i·ed.er d,er Parteigerichte Is,ind unabhäng'ig und an W,eiisung,en
nicht g'ebund;en. Sie müslsen M'itgli'ed1er dier CDU Js·ein.

(2) Miit d~er Annahm1e dler Wahl v1erpfl,ichten Isich dIe Mitgli,eder der Parte'i­
gerichte zur vertrauHchen Behandlung aller Vorgänge, diie ·ihnen in dli,es(er
E,ig;enschaft biekanntgeword·en sind.

§ 8 (Kosten- und Auslagenersatz)

Die Mitglied·er d,er Parteigerichte lerhalten für .ihre Tätigk'eit keine Entschädi­
gung. Ihre. notw·end1igen Auslag,en sow1jfe di,e Reils:ekosten werden ihnen auf
Antrag von d,er CDU-Gelschäftsstelle ihrer Organi,sationls1stufe e·rstattet.

§ 9 (Vertretung bei Verhinderung und Ausscheiden)

(1 ) Die Vors1itz1e'nd;en der Parteig,e·richte werden im Falle der Verhind1erung
durch das ord,entJiiche M,itgli1ed rn'it B!efäh'igung zum Richt,eramt vertreten,
das dem Parteig,ericht am läng!sten angehört. Bei gleicher Dau·er der Zuge­
hörigkeit entscheid,et das L:eb,e·n,salter.

(2) D;i'e and,eren ordentlichen Mitgliteder werd~en durch die stellv1ertl1etenden
Mitgli.edier im Verhind·erungisfall·e v,ertreten. Die Reihenfolg.e die!ser V·ertreter
in dien S,itzungen richtet slich nach da·rn Alphabet.

25



(3) Schteiidet ein ord'entlichie~ MitgM1e,d auf Dau\er au's, ,so übeJn,immt das
jew;e1ils d'em Parteig,ericht am länglsten ang'ehöre,nd,e und blei glleichrer Dau·er
de-r Zuge'hörigk,eit das jewe1il;s älteste stellv,ertretende M'itgl,j,ed bi;s zur Nach­
wahl d,es Nachfolgiers ISle,in,e Stellvertretung.

§ 10 (Geschäftsstelle und Aktenführung)

(1) D,ite Ge!schäftslstell,e d,er Parteig,erichte b;e:find'etsich in dreir Jeweil:s ent­
spr'echend,enCDU-G:eschäfts.stell'e, di,e inlsoweit d:en Wei'sung'en des Vors,it­
zend:en u~_tie,.,stellt i1st. D,eJ Vorrsiit~ende b,estimmt einien g,e,eign\eten Protokoll­
führer.

(2) D!ie Gieschäftsstell:e' hat di'e Akten der Part,eigle~ichte·nach re·chtskräftig'er
Erl·e·digung d,er Sache mind'estens fünf Jah~e aufzube,wahr/en. Von dier V,er­
nichtung von Akte:n nac,h Ablauf d,er Aufbewahrungisfri1st sind in jJedem Falle

It dlie Entsch'eidung,en dre-r Parteiigerichte au:szunehm,.e,n.

(3) Alle Vorgänge, in.sb1elsondere V,erhandlung,en und Akte·n d1er Parte:igie­
richte, s,ind veJtraul;ich zu be,hand1eln. Übler AUIsnahmlen entsch;e,idet d·er
Vors·itzend1e oder seJn Stellvertreter.

Teil 11: Verfahren

1. Abschnitt: Zuständigkeiten

§ 11 (Zuständigkeit der Kreisparteigerichte)

(1) Dlie Kre1j!sparte\ig,er,ichtes.ind zUlständ!ig zur Entsch'e,idung in ·folgend·en
Fällen:

1. AUlslschluß von MitgMe'd.ern aUls der CDU, m·it AUisnahm,e der Miitgl·j·e­
dter d;es La·nde,s- und Bundssvonstand,es 'sowi:e von Abgeordnl.eten d'e,s
Deutschen Bunde,stag!e,s und d,er Landtag:e (Bürg!enschaften),

2. Wid,ensprüchre von Mitglie·drern g·egen diie vorläufig'e Untensagung der
Au·sübung von M:itgI1i'e·dischaftsrrechten b:ils zur rechtskräftig1en Ent=sch·ei­
dung de-r zUiständ!ig,en Parte!ig!erichte in AUlsischlußfällen, au!sg,enommen
in d,e,n Fäll;e,n des § 13 Abs. 1 Z·iff1er 2,

3. W,id'er1sprüch1e von M·itglledern geigen Ordnung,smaßnahmen, di1e d,er
Vonstand d!e:s Kreli.sv,erband'es oder d1efs Stadt-/Gem,eindeverband:eis, bzw.
Stadtb·ezir~sverband·esgegie:nsie v:erhängt hat,

4. R,ehab1iUtationsverfahl1en auf Antrag eines M\itgI1ed:s,. au!sg,enommen
M1itgl1j1ed!er d:es Landes- und Bundleisvorstandes, g~e'glen slichselblst, wenn
ihm von and,erie'n M~itgUiedern d,er Vorwurf parteilschäd.igend!en oder
·ehr1enrührig,en Verhalten\s: gemacht word:en i'st,

5. relchtllich1e Ause'inand'el1sletzung,en üb/e,r Au:slegung und Anwendung
der Satzung dies Krei:sverbandes,
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6. rechtl'iche AUts\einand:ersetzungen zw:iischien dem Kreils,v~erband und
Kre,isverein'igungen sowie zwi:scheri Knelj;sv1efieiniigungten untere1inander,

7. Wid·erlsprüche von Stadt-/Geme,indev,e-rbänden bzw. Stadtb1ezirklsver­
bänden und V:e'fein,igungen g,ege·n Ordnung!smaßnahmen de:s Kreiisver­
band;e,s geg,enüber Stadt-/Ge'm,eindev,erbänden bzw. Stadtbezirk:sv,er­
bänd,en odler Verein,igungen od:er geigen Amtsenth'ebung ihrer Organe
(§ 16 Parte'i,engesetz),

8. Anfechtung von Wahlen im Zu'ständ,igk,eitsbereich des Kre1isverband,els,

9. rechtUche AUiseinanders'etzunge,n, dii·e w\eder zur Zu;ständ:igk1eit d'er
Lande~sparte'igerichte noch zur ZU1ständigk'eit dies Bunde'sparteigeröichts
gehören.

(2) Nach Anhörungd;er B,eteliUgten kann da.s Kre~i~sparteig,ericht V,e-rfahren
an das Lande;sparte·.ig'ericht abg:e·b'en, fall.s delss\en Vons'itz1end,er zUlstimmt.

§ 12 (Schlichtung in besonderen Fällen)

D·ie Kre,i,sparte·'igerichte können auch rechtUche Auseinand,e~s,etzungen zwi­
'sehen MitgUedernschlichten, die aUls ihre,r parteipol'iti'sch,en B.etätigung
entstanden siind, ,sof'ern s,i~e da.s Part,elNnter,elsse in erh'ebl,ich1e·m Umfang b'e­
rühren.

§ 13 (Zuständigkeiten der Landesparte:igerichte)

(1) Die Landesparteigerichte slind zur Entscheidung in erster Instanz zu­
ständ'ig in folgenden Fällen:

1. Au,sschluß von Mitgliedern deis Bundes- oder Lande~svorstandlels so­
wi·e von Abg:e,ordn,eten de;s D'eutschen Bundiestages und d,er Landtage
(Bürg·erschaften) aus der CDU,

2. Widersprüche von MiitgJ!iedern dels Bunde:s- oder Land,e'svo~stande!s

sowiie von Abgeordneten des Deut1sehen Bundestages und d,er Land­
tagie (Bürgerschaften) geg'en die vorläufige Untersagung d,er Ausübung
von M!itgUiedschaftsrechten bilS zur riechtskräftig,en Entschieidung dier zu­
ständ'ige'n Parteig,eriehte in Au,sischlußfäll'en,

3. Wider;sprüch,e von Mitgl.ie,dern d~es Land,esvofistand1e1s glegen Ord­
nung~smaßnahmen,dle d'er Land·e's- ode,r Bund'esvorstand geg1en 's,j;e ver­
hängt hat,

4. R'ehab'ilitation,sv\erfahren auf Antrag einres M,itgl,i:ed.s des Lande's- od·er
Bund1esvorstand'e,s geg'en \sich i.s'e:lb,st, w:e,nn ihrv von and\e,~e,n M,itgUe­
d·ern der Vorwurf parte,ischäd:igend1en odler ehrenrührige'n Verhaltens
ge,macht word'en iist,

5. Widel1sprüche g·egen Ordnung'smaßnahm'en eines Land,e,s~ od,er des
Bundesvoristandes,

6. re·chtlichJe Aus,einanders1etzung,en über Au;sllegung und Anw·endung
d'er Satzung und d,eis son;stig,en R·echt1e;s die:s Lan'd,esverbandes,
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7. rechtl!iche Aus;e,inandiel'is;etzung~en zwIschen ein·em od:er m,ehrer-en
Krei'siv'erbänden und d:e'm Lande,sverband,

8. rechtltiche Auseinand,e!J:s1etzung·en zwilsch:e-n Kre'ilsverbänd·en,

9. rechtMche Au!s·einandel1s,etzung,en zw:i,schlen Land'e'SVie~rieiinligung'en un­
ter'e,inande-r od~erzwiische,n Land,es!verle1in·igung.en 'und dlem Land'e·sv·'er­
band,

10. Wid,er(sprüch,e von Kre,j,sv'e,rbänd,e,n und Land1elsvereiin!igung·en ge'gen
Ordnung,smaßnahme·n des Landelsv,e-rbande;s geg,enübie-r Kre!i,sv,erbänd;en
odler Land1es·verein.igungen sow'ile W1ide,nsprüche g.e9,en d,ie Amts!e-nt­
h·e-bung iihr:er Organ-e,

11. Anf'e·chtung von Wahl·en ,im Zu:ständ'igkeitsb,ereich d·els Landelsver­
band,es, .sowieiit nlicht 'e·in Krei,sparte,ig:ericht zUiständ;ig i:st,

12. An~echtung von Wahl,e,n und EntschJeidung,en von Land:e,sprä;s'id,ium,
Landesvorlstand, Landesauls\schuß und Land,e~parteitag,

13. ZUlständjgkeitsistr,eit zw,j·schen K~e'i,sparte~ig:erichte·n.

(2) D.i'e .Landelsparte1ig·erichte könn:en auch rechtl,iche Au;sle·inandens·etzung·en
zw·ilschren Mtitgl,i,e'dfern d1e:s Land~e!svor,stand·eis ,schl:ichten, dii,e aUls 'ihr'er partei­
polljtlschen Betätigung e·ntstandlen !slind, ,sof.ern s:i'e das Part,e:j,interels!se lin er­
h1ebHch1em Umfang b.erühre'n. D1ies glilt auch, w;ennsolche rechtlichen AUis­
·e·inand·e·rs,etzung,en zwlsche-n MlitgItiJe'd,ern verschJeden'er Kreilsvor,stände· de·s­
stelben Land,esverband',e:s b·estehe·n.

(3) Die Land1esparte1ig,erichte .entsch/e'iden ferner über die B!elschwerd,e ge­
gIen Entsch,eidungen der Krei·sparte:ig1erichte.

§ 14 (Zuständigkeiten des Bundesparte'igerichts)

(1) Das, IBundlesparteigericht entsch;e1id,et lin folg,end'en Fäll'en:

1. rechtlrichle Au!s,einand'eirs:etzungen ZWlilschen ,einem odler mehrer·en
Landlelsv,erbänden und d:er Bundleispartei,

2. rechtl,iche Au'seinand,ers'etzung',en zw'i~sch,en Land,esv·erbänd,en,

.3. rie·chtUche Au~s~einand'er;setzung,en zWlilsch·en Verein:igung,en auf Bun­
d,es!e,ben,e (BundI8sJV1ere'jn1igung'en) unter1einander od,er zw!i,schen Bunde!s-
ve~e'inligunge'n und d~r Bund~esparteli,

4. Wid·ersprüche von Land'e,sv,erbändJen und Bund'es-vere1in1igung,en g'e­
gen Ord'1ung\smaßnah~enderBund:esparte;i greg,enüb'er Landle!svlerbän~

den od,e,r Bundesve,reinigung'en sowJe W,idie'f1sprüch,e gege-n d\i'e Amts­
,enth,ebung lihrler Organ1e,

5..Anfe,chtung von Wahle-n und Entscheidungien von Prä's;id1ium, Bund,e's­
vOfistand, Bundlesau:slschuß und BundJesparteitag,

6.- ZUlständ,igk,eitsstne:it ZWi,sch'en Landte,sparteige~ichte'n odle,r Kre'i:spar­
teiger,ichten v,e-rsch,j1e·dener Land·esvierbänd·e.

28



(2) Das BundI6sparteig,er\icht kann auch rechtliche Au!se1inand;e,rsetzungen
zwisch,en M!itgl.i'e'd,ern des Bundle:svolistande\s schlichten, d!ie aus ihrer par­
te1ipol:iti:schen B1etätigung ,e·ntstand1e,n s,ind J sofern sie das Parte.i.interes·se ,in
erh,ebllichem Umfang berühren. Die~s gilt auch, wenn solch;e rechtUchren Aus­
e,inandersetzung~en zw:ischen Mitgliedern verschiedener Landesvorstände
biestehen.

(3) Das Bund1esparteig·ericht ,entsch,e:id·et f'erner über d··iJe Beschw'erde und
die R·echtsb'eischwerd,e g.eg;en dr-i'e Ents:cheidung,en d,er Lande,sparte,igerichte.

2. Abschnitt: Verfahrensvorschriften

§ 15 (Ausschluß und Ablehnung von Parteigerichtsmitgliedern)

Für die Au:s;schlireßung und Abl,ehnung von M1itgliire'dlern d'er Parte·ig!e~ichte

gelten d:i,e §§ 41 bi·s 49 ZPO entsprech,end.

§ 16 (Verfahrensbeteiligte)

Verfahrenlsb,eteiUgte';sind:

1. Antrag'steller,
2. Antrag!sg:egner,
3. B'eigeladene, d,i·e dem V'erfahren bl.eigetreten sind.

§ 17 (Beiladung Dritter)

(1) Die Parteig,erichte können von Amts weg'en od,er auf begründeten
sch"iftlich,en Antrag Dritte be!ilad.en, de,re,n Interesls;e durch das Verfahren
berührt w,ird. Durch schriftUche. Erklärung gegenüb,er d'em Parteigericht
w'e-rden :s:i·e Verfahren·sbeteillgte.

(2) In all'e'n Verfahren s,ind d,ile üb1erg,e'ordn:eten Vorständre auf ihr V,erlange'n
b·e'izulad'en.

(3) Der B·e:iladungsbeschluß ist allen B'eteJMgten zuzustelle·n. Der Beila­
dungsb~eschluß ist unanfechtbar.

§ 18 (Beistände und Verfahrensbevollmächtigte)

(1) Dti\e V,erfahren.sbeteiil,igten könn:ens,ich in jeder Lag,e· d·e's Ve·rfah~ens

e:intes BJei1stande's od,e-r ein1e,s Verfahrensbe'vollmächtigten b:ed,i,e'n,en; diese
mü!ss,en dem Parte:igericht e,ine 'schr,iftlich,e Vollmacht vorl·egen.

(2) B·ei,ständ'e und Verfahrensbevollmächtigte müss,e·n M,itgUed d'e-r CDU
oder CSU .sein; das Parteigericht kann Au'snahm·en zula'ss!en.

§ 19 (Zustellungen)

AII,a Zu,stellung1an de;s Parteig'erichts erfolge·n durch :eing,eschrlebfenen BrJef.
Dies g,ilt inis,belsond,eFie für alle Anordnung1en, d,j·e nicht in Anw'es:e'nh'e:it der
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B,~te,il:igten ·erg1eh1e·n. Die Zu'ste·llung gUt alls am dritte·n Tage nach Aufl,iefe- .
rung dels Eiinschre!ib'ebri,e,fes bei d·er Po:st ·erfolgt.

§ 20 (Widerspruchs- u·nd Wahlanfechtungsfrist)

(1) DJe Wid·erspruch,sfri,st (§§ 11,13 und 14 PGO) beträgtein,en Monat.

(2) Wahlanfie'chtung,ein mü;s,se'n ,innerhalb e:in,er Woch·eerfolge·n. Sie, können
auch breim .zu,ständ,ige,n Partelivorstand ,sch"iftUch ·erklärt w'erden, der diese
Erklärung unv'erzügHch an dals zu'ständ,IQre Parteig,erricht w,eite-rzul,eitlen hat.

§ 21 (Jederzeitige Rücknahme)

Anträg·e und R'echtsmlitt1et könne,n :in je'd,er Lag'e d,es Vierfahrenis·. !schriftUch
od:er zu Protokoll zurückg,enomm·en w,erd:e·n.

§ 22 (Verfahrensbeginn durch Antragsschrift)

Dats Verfahren wlird vor dem Parteig!ericht durch Einreichunge'ine,s Schrift­
satzeis anhäng(ig. Diies,er Sehfiiftsatz muß di,e B·ete,Higten. und' dIen Stre!itge­
genistand be'z'eiehn1en und sioll e:inen b'estimmten Antrag enthalten. Di'e zur
·Begründung d,iie,n1e·nd·e'n Tatsach,e'n und B1ew1ei'smittel soll,en ang;egeben wer­
dien. Der Antraglsschrift 's,ind drei Kop;ien beizufüg,e·n. Urkund·:en, auf d,ie Be­
zug Qienomm·e'n wiird,s,ind in Fotokop1ie in dter erford:erl-ichen Stückzahl bei­
zufüg'en~

§ 23 (Verfahrensbeschleunigung und Untersuchungsgrundsatz)

(1) Der Vors(itzie,nde oder e;in von ihm zu b,elstimm,e,nde's M,itgn,e'd dies Part1e1j­
g:erichts hat nach Eingang d1e-r Antrag.s!s,ehrift aille Anordnun.ge·nzu treffen,
di.e notw,e,nd·igsjnd, um das V,erfahrenim· ·ersten R~echtszug mögMch'st in
ei"nler mündUch·en V,erhandlung abzu.schltieß,en.

(2) Zum Zw,ec~·ed'er gütl1ich'en E'inigung vor d;er ieliste,n mündliich'en Ver­
handlung kann auf Anordnung dels Vonsitz,end1en vorein,em M1itgli,ed d:e,s
Parteligerichts ein Erörterung,sterm·in 'statt~jnd,en. In dJese'm Termin soll das
g:e,samtie Str!eitverhältniils unter den Beteiligten erörtert w,erd,en; dabe!j ·slind
auch dreren Anträg'e festzu:stellten.

(3) Das Parteig,ericht ·erforscht d'enSachv,erhalt von Amts wiegien. E,s jlst an
das Vorbring'en und an d:i;e ß;ewei.santräge d,e,r B'eteiligten n:icht gebunden.

§. 24 (Vorbescheid)

(1.) ErwleliJst 's;ich d,er Antrag auf E·inl1eitung eineis parte:igler1ichtliich,en V·erfah­
renis al·s unzuläs!s'ig oder als offenbar unbe'gründet, ,so kann da's Parteigericht
den Antrag ohne Anberaumung einer mündUchen Verhandlung durch einen
Vorbe·sche:id m,it Gründen abwei\sen.
(2) Die Bete:iUgt,e'n könneln binnen e,inies Monats nachZu~stellung de's Vor­
besche:id,e:s ,mündliich\e Ve-rhandlung b,eantrage·n. W'ird d,e-r Antrag rechtze,itig
g,e!stellt,so glilt d;er Vorb'elsch·e,id als 'nicht ergangen; 'son'st w:irkt, er alls- r!echts-
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kräftige Entsch1e1idung. In d:em Vorb,e'sch·e1id 's:ind d:ie Beteiligten übler den
zuläslslig1en Re·chtsb;eh1elf zubele'hren.

§ 25 (Mündliche Verhandlung)

(1) Die Parte,ig1erichte e,ntscheid1en aufgrund mündUch,er V,erhandlung, Je­
doch kann im E:invern1ehm,e·n aller B1eteiligte'n auch im 'schriftUch'en V;erfah­
ren e·ntsch:lede·n w'e-rden.

(2) Der Vors·itz'end,e b'e:stimmt Ort und Z!eit zur mündl:icheJn Verhandlung.
Er kann elin M~itgUe,d d:eisParteigerichts zum B1erichte,r!statter ernenn'en.

§ 26 (Ladungsfrist u·nd persönliche Anwesenheit)

(1) Di'e Ladunglsfr,iist' beträgt zw:ei Wochen. In dl1inge·nd·en Fällen kann di,e'se
Friist durch dle'n Vorsitz·enden bis auf drei Tag,e abg'ekürzt werd'en.

(2) Das Parteigericht kann da:s pensönl'ich,e Ers,ch!ein1e'n der Beteiligtien an­
ordnen.

(3) Da,s Parte,ig,ericht kann auch, ohne Anwes1enh·eit d;er Bete1iUgtien v:erhan­
~:teln unde,ntsch,eiden; d!ie B'eteliligtensiind darauf in der Ladung hinzuw'ei,s·en.

§ 27 (Nichtöffentliche Sitzung)

Die S:itzung1en der Parteig!erichte s:ind nricht öffentl·ich. Das Parte,ig·ericht
kann außer d·e·n Bete:iligten andere Person'en zulass,en. Alle Te·ilnehm,er an
ein,ern VerfahrenelinschU'eßlich der zu d,e:r VIerhandlung zugelais:senen Per­
sonen sind zur v,ertraul,ich'en B,ehandlung der Vorgängie verpfHchtet.

§ 28 (Gang der mündlic~enVerhandlung)

(1) Der Vors;itziend·e I,elitet dle· V'erhandlung. Nach Aufruf d:er Sache~ trägt
der Vorstitz1e,nd'e oder d,er ß1enichterstatter dle,n wie,sentUch:en Inhalt der Akten
vor. Hirerauf ,erhalte'n d,i,e ß,eteiligten das Wort, um ,ihlie Anträge zu :stell'en
und zu b!elgründ'e·n.

(2) Das Parteig1ericht hat mögUchst auf ,e·ine gütl;iche ß,eil,e·gung d:e-r Streitig­
k,eiten hinzuwirken. Nach Erörterung und Ab:schluß ieiner ßewieij;saufnahme
erklärt d,er Vors,itzrend,e d·i,e mündlich~e Verhandlung für g·e·schlo:slsen.Das
Parteig'erichtkahnd:ie W'ied;ereröffnung beschli·eßen.

§ 29 (Beweisaufnahme und Verhandlungspro.tokolle)

(1) D,i'e B'eweisaufnahme findet in d1er Re,gel innerhalb d,er mündUch:en Ver­
handlung statt.

(2) Findet aufgrund einies Parteig:erichtsbeschlu!sls·es die B'eWteiiisaufnahm,e
vor ein,em M:itgli1eld d,e!s Parteig:er,ichts od,er ein,elm ersuchten' Parteig·ericht
auß1erhaib d·er mündlichen Verhandlung statt, '50 iistdas Protokoll übler d,i:else
B'ewiei;saufnahm,e in d!ermündlich,en Verhandlung zu verles·en. E:s wird dam,it
G,egen'standder Verhandlung. '
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(3) über aille V\erhandlungen der Parteigerichte -sind Niederschriften zu
fertigen, d.ie de1r,en w!e·s'e'ntl.ichie'n Inhalt wied'e-rgeben mÜ'sls,e·n. D,ite Ni,edieJ­
schriften s:ind von dem Vorsitzenden und dem Protokollführ,er zu unter­
·schreiben.

(4) Parte·imitgli,eder s·ind verpfl:ichtet, vor dem Parteigericht aU'szulsagen, so­
fern ihnen nlicht ,ein Zeugnisv'e-rwe·igerungsrecht zusteht. P·e,rsonen, die nicht
Mitglieder der CDU oder d·er CSU s'ind, sollen nur in AUlsnahmefällen 91e­
hört werd·an.

§ 30 (Freie Beweiswürdigung und Oberzeugungsgrundsatz)

Di,e Parte'igerichte ,entscheiden nach ihrer frei,en, aUIS dem Inhalt d:er V'er­
handlungen ge-schöpften üb'erzeugung. Der Entscheidung dürfen nur solch__e
Tatsach,en und B,ewei.sergebnisse zugrund,e gelegt werd,en, über dlie d·en
Bete·iligten G,el,eg'enheit zur Äußerung g,egJeben wurde..

§ 31 (Entscheidungsbefugnis der Parteigerichte)

(1) Di'e Parteligerichte könn'en Beschlü:s's,e und Entscheidungen d,er Part,ei­
organ:e nur aufheben, we\nn is.ie rechtswidrig slind.

(2) Ordnung:smaßnahm'en slind in vollem Umfange nachprüfbar. Da:s Partei­
gerlicht kann jedoch nachse'in,em Erm,es·sen anstellie iein,er ang·efochte,nen
Maßnahm'e e1ine mildere Maßnahm·,e fe!stsetzen.

(3) In Au'slschlußverfahre,n .ist das Partelig,e,~icht nicht an d,ie Anträg,e d·er
B·eteiligten gebund1en. E,s kann nachs,einem Ermess·en anstelle d,e!s Aus­
schlusses au·s d,er CDU ein;e Ordnung:smaßnahmre fe~sts·etzen.

§ 32 (Abfassung der Beschlüsse und Rechtsmittelbelehrung)

(1) Nach Schluß d,er mündlichen Verhandlung iiSt in geheim'er Sitzung zu
beraten und mit einfach'er M\ehrheit zu be:schl,ießen. Der Beschluß i:st :schrift­
lieh abzu1sletze'n, zu b·egründen und von all1e'n Miitglie·d1ern d·els Parteig,erichts,
djle an :ihm m1itg;ewirkt hab:en, zu unterlschreib,en. Der B,e'schluß ist den B·e­
te,iJ·igten ·in Ab:schrift zuzu,stellen.

(2) AlI'e durch R'e'chtsm,ittel anf,echtbaren Beschlü'ss·e mü~slsen eine schrjft­
liche Re·chtsm·ittelb'elehrung enthalten. Dlile Frilst für ein R'echtsmittel be­
ginnt nur dann zu lauf,en, wenn d,ie 8eteiUgten über das Rechtsm'ittel,s'e1ine
Form, di'e e'inzuhaltend,e Fri:st und über das w'eiterhin zu'ständige Parteli­
gericht m,it Angabe der Anrschrift b,el1ehrt word·en sind. Nach Ablauf elin'els
Jahre;s lseit ZUfstellung d'er anfechtbaren Entscheidung oder ihrer :son;st,ig'en
Bekanntmachung isind Rechtsmittel nicht m·ehr zuläs1s·ig.

§ 33 (Verfahren in der 2. und 3. Instanz)

Für das V,erfahrenin der zweiten und dritten In'stanz srind die' vorstehend·en
Verfahren,svorschfiiften anzuwenden, sow·eit nicht d·ie besond,ere' Eig.enart
des Be,schwerd'e- oder Rechtsbeschw~erd)ev'erfahrenlsdem entg·egen,ste'ht.
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§ 34 (Alleinentscheidung durch den Vorsitzenden)

In den Fäll-en von § 11 Ab:s. 1 Ziffler 2 und § 13 AbIs. 1 Ziffer 2 PGO kann
d,er Vor,slitze:nd'e alllein darüb,e,r -entschie~id'e'n, ob d·ie vorläufig'e Untie-r,sagung
d·er Au~sübung von M\itglie·d~schaftsrechten bli:s zur rechtskräftig/en Entsch·ei­
dung d.er zUiständ:igen Parteig'er:ichte in Au!s,schlußfällle·n be:ste·h1enblellb:e·n
soll. G.egen d~ie Entscheidung de:s Vor.s\it~e,nd,en kann ,innlerhalb einer Woche
nach Zu:stellung di1e En~sctJ,eidung des Parteigerichts ang-eJufen werd,e·n.

3. Abschnitt: Einstweilige Anordnung

§ 35 (Gründe)

Auf Antrag kann das Parte1j'geriicht, auch schon vor Einleitung -ein,e's V1erfah­
ren,s, eine E1inlstwe:ilige Anordnung lin Bezug auf den Stre,itgegen'stand tref­
fen, wlenn d,ile G1efahr be~steht, daß durch eine V,eränderung dies b·e1stehend,en
ZUistand·els dli:e V,erwirklichung eine,s R·echts d,es Antrag'ste'lIters v·ereitellt oder
wlelsentlich 'er:schwert w'erd'en könnte. Ein;stwe'ilJge Anordnunge-nslind auch
zur Regelung e:ines vorläufigen Zu'stande!s iinBezug auf e,in streitigeIs Rechts­
verhältnrils zuläss,ig, wlenn dii!es.e R,egelung, vor allem bei dau·erndien R,echts­
v·erhältn;ils:slen, um w,e,sentUche Nachteile abzuw·en·den oder droh'e·nd:e G'e­
walt zu v·erhlindern od.er au,s, and,eren Gründen nötig -ensch,eint.

§ 36 (Zuständigkeit und Verfahren)

(1) Für d.en Erlaß Einstweiliger Anordnung'en ist da~s Parte,igericht der
Hauptsache zu;ständig. D'ielsist das Parte-igericht de,s ersten Rechtlszuges un,d,
wenn d,i'e Hauptsach,e im B(eschwerdev·e-rfahre-nanhängig i·st, das B-eschwer­
deg·ericht.
(2) In driingle-nd1en Fällen kann der Vorsitzende allein ent,s1ch'eliden. Gag,en
se~in'e Entsch1eidung kann innferhalb von zWlei Woch/en nach Bekanntgabe
d'eJ Ein,stweiltig1en Anordnung an d,ie Bete,iligten das Parteigericht von ihn/en.
ang·eruf:e·n werden. G-ege·n die E·in~stw:eilige Anordnung kann Antrag auf
mündlich,e V:erhandlung geJstelit werden.

(3) Im übrligJe·n gelte-n für de,n Erlaß Ein'stw,eil·ig,e-r Anordnung,en die' Vor­
schrliften der §§ 920 bis 936 ZPO ents·prechend,soweit dem nicht d.ie be­
sondere E,igenart de!.s part1e,ig1erichtlichen Verfahren·s entgegensteht.

Teil 111 : Rechtsmittel

1. Abschnitt: Beschwerde

§ 37 (Beschwerde gegen Beschlüsse der1. Instanz)

(1) Geg1en d'i\e ,8;e:schlü:sse d1er Krelsparteigerichte können. die BeteJUgten
Bes'chw'erde b:etim Landesparte·ig<ericht einl·e·gen. Verfügungen de's Vors'it­
zend'en d1e·s Kre'i:sparteigerichtis oder de's Parteigerichts s,elb,st, dle der Ent­
sch'e;idung in de-r Sachle vorau.sgeh,en, untlerMeg:en nicht d'er Befschw,erd1e.
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(2) Giegen Be,schlüls~se der Lande,sparte'ig,erichtein erster In,stanz könn.en
die ß·ete'iligte·n BI9schw·erd,e be,im Bundelsparteigrericht ·einl!egien. Absatz 1
Satz 2 g:iltentspre·chend.

§ 38 (Einlegung der Beschwerde)

(1) Di,e B'eschw1erde 1st schriftlich innerhalb von einem Monat nach Zu­
stellung d(e'r angefochte·n·en Entsche1idung bei dem örtUch zuständigen Lan­
d1elsparteig,er,icht,in dien Fällen von § 37 Abis. 2 PGO beim Bundeispartei­
gericht, e:inzuleg·en. D·ie Ge~schäfts~stelle d,e's B·eschw,erd,eg:erichts .setzt das
Part'e'igiericht, dessen Entsch'eidung durch die Bi,eschw1erde angefochten
wurde, vom E.ingang d·er ßieschw·erde in Kenntn'i's. Auf Anford,erung slind die
Parteiig,erichtsakten unverzüglich d,em B1eschwierdegericht zuzu,senden.

(2) D.i,e B!e,schwerdre,sch.rift ·i1st in vi'erfach,er Au:sf'ertigung beim Belschwerd1e­
gericht erinzur.eich'en. S'i'e muß d·ie ang:efochtene Ents·ch,eidung bezeichnen
und e,in'en b·e'stimmten Antrag enthalten. Alle zur Begründung dienenden
Tatsach'en und Bew,ei'smitt,el mü,s:sen angeg,eben w,erden. Späteriels Vorbrin­
gen kann vom Parteig:ericht unberück'Slichtigt bl,eib:en. Der Vor!s·itz:ende des
Beschwerdieg1erichts kann auf Antrag dli.e Fr1i;st zur Begründung der Be­
schwerde v:erlängern. Di·e Ablehnung ein,e!s V'erlängerungisantrage.s b'edarf
ke,iner Begründung. "

§ 39 (Zurückweisung durch Vorbescheid)

(1) Hält das B1es,chw,erd·egericht die Be'schw'erd,e für unzulä's;s,ig od,er offen­
bar unb;egründet, so kann es d;ie, B'e;schwerd,e ohne· Anberaumung d,er münd­
lichfen Verhandlung durch ein'e·n mit Gründ'an verseh,e·n,en schriftlichen Vor­
b·esche!id zurückw!ei.sen.

(2) § 24 AbIs. 2 PGO ~indet Anw1e,ndung.

§ 40 (Neue Verhandlung)

DalS Breschwerd,eg,ericht prüft de·n Streitfall im gle'ich'en Umfang wi,e da·s
Parte,ig'er1icht erster Inlstanz. Alle· rechtze,iti9. vorg·ebrachten neuen Tatsachen
und B'e'weriJsmittelsind zu berück~sichtig~en.

§ 41 (Zurückverweisung)

Die Zurückverweti·s,ung e,iner Sach'e an das Parteigerichterster In1stanz ist
nur zulä,ssig, wlenn

1. das Parte,igericht;e·inen Antrag abgewielsen hatte, ohne in der, Sache
seibist zu entsche'iden,

2. das Verfahren vor dem Parte·iger1icht erster In'stanz an einem wesent­
I·ichen Mangel le,idet,

'3. neue Tatsachen oder Beweilsm,ittel bekannt werden, die das Parteige­
richt erlster In!stanz n·icht berück's'ichtigen konnte, die jedoch für d·ie Ent­
.scheidung de's Stre·itfallels we1sentMch s·ind.
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2. Abschnitt: Rechtsbeschwerde

§ 42 (Rechtsbeschwerde gegen Beschlüsse der 2. Instanz)

(1) Gegen diie B,e'schlüs,sre der Landelsparte!ig~erichteinzws\it1er In'stanz kön­
nen die Beteiligten die, Rechtsbeischw'erde be,im Bund-e\sparteigericht e'ln­
leg-sn. Si'e kann nur darauf giestützt we-rden, daß da-s Lande-sparte,igericht
etin'e Norm d1e:s allg'eme1in1e-n R,echts od·~r des Satzung:srechts n:icht oder
nicht richtig angle,wend,et hab-e.

(2) Auf d,ie Rechtlsbe;schw,erde tinden die, Vorrschriften der §§ 38 und 39
PGO Anwe-ndung.

Teil IV: Schlussvorschriften

§ 43 (Gebühren, Kosten, Auslagen)

(1) Di1e VIerfahren vor d,en Parteigerichtensind gebührenfrei.

(2) Auß-ergerichtlichle KOlsten und Auslag'en Isind von dien V'erfahren,sbete·j­
ligten grundsätzlich slelb:st zu trag-en. Das Parte\igericht kann nach biillig,em
Ermess'en derParteika,s,se sein'er Organ,i-sation.sstufe Jedoch d-ie völlige od;er
teilwei!se Er.stattung der AU'slag'en auferlegten.

(3) Das Parteligericht kann d'ie Durchführungein·er B'ew:e·ilsaufnahme: von
d!er Zahlung e'in!e,s ang'emelslsien~e·n KOistenvorschu,ss,es abhänglig mach,en.

§ 44 (Generalverweisung auf VwGO, GVG und ZPO)

Zur Ergänzung d:j!eser Parteige,richtsordnung ,sind dle Vor!schrifte·n der Ver-
, waltung:sgerichtsordnung (VwGO) vom 21. 1. 1960, d·es Ge-r:ichtsverfaslsungs­

ge,setze,s (GVG) vom 27.1. 1877 und d·er Zivilproze'ßordnung (ZPO) vom
30. 1. 1877 in ihren Jew,eil,s geltend-en Fa:sisung1en :entspreche'nd anzuwe,nden,
sofern d,em n'icht d:j,e Besond,erhe,it de!s parte,igerichtUch,en Verfahrenls,sowie
ge,s'etzl-iche Vorschriften entgegen:stehen.

§ _45 (lnkrafttreten)

(1) D,i,els,e Parteig;erichtsordnung t~itt am 1. 1. 1972 ,in Kraft.
(2) Mit Ablauf des 31. 12. 1971 treten außer Kraft:

1. di'e Parteigerichtsordnung vom 28. 9. 1959,
2.,di1e Ge'schäftsordnung de,s Bundesparteig,erichts der COU,
3. alle von den Landes- -und Kre'i!sv·erbänd'en ,sowie vond'en V,ere,in,i­
gunge-n der Partei inzwischen b'eschloistsen1en eig-en,en Parte,i- oder
Sch'ied-sgerichtsordnung,en.

(3) D'i~e Land'e's- und Kreilsverbände _sowie die Vereinigungen d1e,r Partei
habe-n di,e di1e:s,er Parteigerichtsordnung entg-egen'stehenden Satzung,sb,e­
stimmungen blj.S zum 30.6. 1972 den Vorschriften dies'er PGO anzupas'se'n.

(4) Ab 1.1.1972 sind auf alle zu d,ie,s,e,m Zeitpunkt noch .schw,e!bte'nden Par­
teig~erichtlsv,e-rfahre'n d:ie Vorschr,iften d·er vonstehlenden PGO anzuw·enden,
falls nicht das frühereVerfahrenlsrecht für dIe Antrag,stell,er günrs\tig,er war.
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Anpassung
des Rechts der Landesverbände
Der 23. Bundesparteitag hat am 23. 6. 1975 ,in Mannh:eim beschlo.s's,en:

Die Landesverbände haben bi·,s zum 31.12. 1977 ih~e Satzungen undson·sti­
gen R~echtsvorschriften an das Statut, di,e Finanz- und Beitragsordnung und
die Parteig,erichtsordnung anzupass1en.

Geschäftsordnung der CDU (GO-CDU)
Be,schlos,s',en durch den 23. Bunde.sparteitag am 23.6. 1975 ,in Mannheim

Teil I: Allgemeine Vorschriften

§ 1 (Geltungsbereich)

Di·e nachlsteh,end'e Geschäftsordnung d·er Chri'stUch Demokrati'schen Un!ion
'O,eutschland:s (GO-CDU) glilt für die Bunde.spartei.

Teil 11: Bundesparteitag der CDU

§ 2 (Zeitpunkt, Ort, vorläufige Tagesordnung)

Zeitpunkt, Ort und vorläufige Tagelsordnung d·es Bundesparte·itage,s be­
stimmt d·e,r 'Bund:elsvor!stand im Rahm1en des Statuts der CDU.

§ 3 (Einberufung)

Dl·e Einb,erufung ,erfolgt für den Bunde'svorstand durch d:en Vor.sitz·enden, im
Falles,e:iner Verhind'erung durch den General·sekretär.

§ 4 (Terminbekanntgabe; Form und Frist der Einberufung)

(1) Der Termin ,eine:s Bunde:sparteitag,es wird in der Reglel späteIstens zweli
Monate vorher d,en ordentlich:en D'et/egierten schriftlich b·ekanntg,ege·b,en.

(2) .Dile Einberufung :erfolgt .sch~iftlJich unter Angabe von Zeitpunkt, Ort und
vorläufrig,er Tag.esordnung.

(3) Die Einb!erufung~sfri:st beträgt ,e,inen Monat; Fri'stabkürzung bi,s auf eine
Woche i,st in begründeten Dringlichkeitsfällen zuläss·ig. D·ie Einb.erufungs­
frlst b'eginnt mit dem Datum de:s Poststemp·el·s d'·er Einberufung.
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§ 5 (Antragsfrist und Antragsversand)

(1) Anträge s·ind d,em. Bund.esvorstand ·schriftlich zuzuleit1en. Sie müs·sen
·späte·sten's vier Woch'en vor d.em Bunde:sparteitag b:e,j der .CDU-Bund'e,sge­
schäfts,stellee·ing1egangen sein.

(2) Frlstgemäß eing,egangene Anträg,e sowie Anträge deis Bundesvorstan­
des sollen dien Del.eg;ierten zw:ei Woch,en vor Beginn d:e's Bunde'sparteitag!e,s
zug'e,sandt w.erd·en, müs.s·en aber 'in Jedem Falle. auf dem Bundesparteitag
al\s Drucklsache vorli'legen.

§ 6 (Antragsrechte)

(1) Antragsb,erechtigt zum Bundesparteitag ,s'ind:
1. der Bundesvorstand der COU,
2. der Bundesau,s,schuß der CDU,
3. die je·we'iI:ig.en Vorständ'e der ,Bunde:svere;inig.ungen,
4. d·ie Jewe:ilige,n Vorstände dle-r CDU-Lande:sverbänd'e und der Exil-CDU,
5. die jewe,iUgen Vorstände der CDU-Kre,ilsv,erbänd,e.

(2) Sachanträge auf dem Bund,esparte1itag können nur von minde-stens 30
stimmberechtigten Delegierten eing'ebracht werden. D,i·e Anträge slind hand­
schriftUch von den Antrag~stell:ern zu unterzeichnen und beim Se,kretariat

. dels Tagung:spräls1id'ium,s e,inzureichen. Antrag:sformulare lie-g'en im Tagungs­
büro au·s.

(3) Ge:schäftsordnung;santräge auf dem Bundesparteitag können mündl:ich
stellen:

1.· Jeder stimmberechtigte Deleg'i/erte,
2. dle Antragskommls-sion,
3. der ·Bundetsvor,stand.

§ 7 (Öffentlichkeit und deren Ausschluß)

Der Bundespart,eitag tagt grund,sätzl-ich öffentlich. Auf Antrag von einem
Zehnte·( der ,stimmbere-chtigten D·el'eg!ierten odfeJ auf Antrag dels Bunde:s­
vorstandes könne·n miit der Mehrh·e:it der abg;e'geben,en gültig'e'n Stimmen
Öffentlichke'it und Pre!s~s·e für b'estimmte Tag'esordnungispunkte', :inisbe;son­
dere ble!i P~ersonald'ebatten, au:sgeschlo:s,s'en werden.

§ 8,' (Eröffnung; Wahl des Tagungspräsidiums)

(1) Den Bunde$·parte'itageröffnet der Parteivor1s!itz,end,e, im Ve,rhiinderungs­
falle d'er Generalsekretär.

(2) Vor Eintritt in die Tagesordnung w,ird vom Bunde-sparte1itag ein Ta­
gungspräs'idium gewählt. Umfang und ZUlsamm1en.s,etzung d,e,s Tagung'sprä­
sid!iumls be,stimmt der Bunde:sparte,jtag 's'elbst. Di'e Wahl de,s Tagung'sprä­
sidlium(s erfolgt, wenn .sich auf Befrag-en kein W'idenspruch ierhebt, durch
Handzeiche·n.
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§ 9 (Tagesordnung)

(1) Vor E.intritt in dle Tage:sordnung lst di,ese vom Bund·e:sparte'itag zu ge­
nehmtig;en.
(2) E·in Antrag auf Ergänzung oder Vterkürzung d·er Tag,esordnung muß vor
Eintritt ,in d1i1e Tage,sordnung g:e'stellt ward·en.

§ 10 (Mandatsprüfungskommission, Stimmzählkommission, Antrags­
~ommission)

(1) Auf Vorschlag de,s Bund'esvorstandes wählt der Bundesaus,schuß für
jed,el1 Bunde'~parteitagerine Mandatsprüfungskomm'ilsrs\ion, die

1. die M:eldungen d'er Deleg'ierten und Ersatzdeleg<ierten nach § 28
d·es Statuts üblerprüft,
2. aufgrund d(er Unterlag/en des Tagung,sbüros di,e Anweisenhleit der
Dtelegierten fortlau~end feststellt, und ,
3. d,em Bundelsparteitag ·e,jnen Entsch,eidung·.svonschlag unterbreitet,
wenn über di'e Anf·e'chtungeiner Del'e'glertenwahl von d,en Parteigerich­
ten noch nicht abschUle,ße,nd ents·chled·en wurde.

(2) Auf Vorschlag dies Bundesvorstand!e:s berstellt d,er Bund,e!sparte!itag e,ine
Stimmzählkomm1iis,sion, di,e bei ~lIen schriftlich/an, inisbe,sonder.e geheiimen,
Ab'stiimmungen und Wahl'an d'ie Stimmen au/szählt und das Ergebni's fest­
-steilt.

(3) Der Bundesvorstand bestellt ein,e Antrag'skommilssion, dle all,e vorUe­
genden Anträg'e b,erät und dem Bundespart1eiitag Empfehlung'en für di.e Be­
handlung der Anträg1e g,ibt. Dle Antrag.skommi':ssion i,st be-recht:igt, Abände­
rung,s- und Ergänzung,santräg'e zu Anträgren, d:i.e dem Bundesparteitag vor­
li'egen, zu stellen. Sie kann auch m;ehrere vorUeg,ende Anträge zum gle1ichen
G'eg'enlstand !in ,e,in,em e1igenen Antrag zu:samm·enfaslsen. Der Bunde!spartei­
tag kann d:ie vom Bundesvorstand belst,e·llte Antrag',skomm\jlslslion um weitere
Mitgli'ed,er ,ergänze-n.

§ 11 (Wahl von Kommissionen)

Die Mandatsprüfung,skommlss1ion, d,j1e Stimmzählkommi:s·s·ion und dIe An­
trags.komm'i1s's,ion könn,en, wenn sich auf Befrag,en klein W·ider1spruch erhebt,
off,en durch Handze1ich;en gewählt werdien.

§ 12 (Fe'ststellu,ng von Mehrheiten bei Wahlen. und 'Abstimmungen,
Form und Frist für Kandidatenvorschläge)

(1) . Bei all!e·n Wahl:en und Abstimmunge'n zählen Stimmenthaltungen und
ungültige Stimm,en für dle F'eststellung d'er Beschlußfähigke1it m1it, jedoch
nicht für d·ie Erm~ittlungdfer Mehrhejit der abg'eg:ebenen gültigen Stimmen.

(2) Zu ein,er Stichwahl steh'e'n jlewelil~s 'sovi,el der n,ichtg:ewählte'n Kandidaten
mit d.en näch,stnrie'dr.iger,en Stimm·enzahle·n zur Wahl an, w!i'e s.ie dem Ein­
e,inhalbfachlen d!er Zahl d'er noch nlicht b1elsetzte,n S:itze im Prä:sidium bzw.
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Bundesvorstand entsprech.en. Entfall..enhlerbe·iauf dleletzte Stell,e, der Re'i­
hienfolg'e nach Stimm'enzahlen zwei od'er mehrere Kand,idatenm,it glle;ich­
vi·elen Stimmen, ,so we-rden d·ies,e Kandiidaten alle in dlie Stichwahleinbe­
zogen.
(3) Erhalten m,ehrKand!idaten die Mehrh·eiit der abg,egleb;enen gültigen Stim­
mlen al,s noch Sitze im Prä's,idium oder Bund1e'svorstand zu verg'eben sind,
:50 ;s'ind d.i'e Kand'idaten mit dien höh1efien Stimmenzahlen ·in der Re'ih,enfolge
nach Stimm,enzahlen ge'wählt.

(4) Kand:idatenvorschläge für d'ie Wahl der Mitgl,j,ed1er dies Bunde:svorstan­
d,e·s könnien nur :schriftlich g:e'macht werden. Die Kand.idateflvor:schläge· mÜls­
slen be1im Parte:itag'spräsidenten abg,egeb'en w'erden.

(5) M·eldeff1i:sten für Kand1idatenvorschläge für di,e Wahl d,er M!itglied.er d,e's
Bunde~svorstand,es können vom Bund1elsparte'itag auf Vor,schlag de:s Tagungs­
präsidiium;s beschloJs:sen werden.

§ 13 (Rechte des Tagungspräsidiums)

Der amti'erende Prä's.ident förd,ert di'e Arbe·iten die:s Bunde:sparte'itage;s und
wahrt die Ordnung. Ihm·steht das Hau:srecht \im Sitzung,s'saal zu. Er eröff­
n,et, .Ieitet, u·nterb~icht und ischlie,ßt d·ie Slitzung. Da:s Tagung~spräs!id'ium hat
beratende Stimm,e tin all'enGrem··ien der Tagung.

§ 14 (Wortmeldungen und Schluß der Beratungen)

(1) Der amti'erende Prä;sid:ent ruft die Punkte der Tagesordnung auf und
erte:ilt da'·s· Wort ,in d'er Reg,e,1 ,in der Re,ih,enfolg,e der M,eldung!en. M'itgHed:ern
dies Bundelsvorstand.-e,s und der Antrag/skommls's~ioni'st das Wort auch außer­
halb der Reih'enfolge zu erteilen. I,st di,e R.edn\erli'ste' er:schöpft oder m,eld'et
,sich r;,iemand zu Wort, SO erklärt der amtiere·ndie Präs,id,ent d,iie Beratung für
gelschlolsls,en. .

(2) Wortm·eldung,en erfolgen schriftUch unter Angabe d·es Themas undsiind
in d,ie Redn·erUsteaufzunehmen. .

(3) Der Bunde.sparte·itag kann d·i1e B,eratung abbrechen oder schli·eß'en. Der
Beischluß erfolgt auf Antrag mit8timmenmehrh,eit der anw,e,s,endenstimm­
bere'chtigten Delegierten.

§15 (Behandlung der Anträge)

Alle Anträge w'erden, isobald ,s.ile vom amtie"endien Prä,s:identen d'e's Bund,e·s­
parte1itage:s zur B,eratung aufge'fu~e,n sJind, zunäch'st b:egründet. Dabe·i kann
die Antrag'skommiilsis,ion vorschlag,en, daß m,e·hre~e Anträge gem·e'insam be­
hand,elt, begründet, beraten und abge;stimmt w·erden.

§ 16 (Rederecht)

(1) .Rediebierechtigt auf dem Bunde,spartelitag sind all'e .stimmberechtigten
Dele·giert'en, di,e M'itglied:er d:er Antrag,skomm·i1s;s,ion und d.ie M:itgUeder des
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CDU-Bund,e:svolistand·es. In AUlsnahm,efällen kann das Prä,siid~ium auch Gästen
das Wort erteilen.

(2) 'Sprech-er, die Stich zur Beratung einzelner Anträge zu Wort melden,
haben mit ihrer Wortmeldung bekanntzugeben, ob s,ie für oder gegen den
entsprechte'nde'n Antrag sprechen wollen.

§ 17 (Bündelung von Wortmeldungen)

Be:i Wortmeldung:en zu versch,ied-enen Themen kann der amtierend,e Prä·si­
dent d,ie Wortm·,eldung·en entsprech'end zUlsammenfas's'en, ab'er nur jew,e'il,s
in der R'eihenfolge der Wortmeldungen.

§ 18 (Begrenzung von Rednerzahl und Redezeit)

(1) D,er amtierende Präsid'ent de:s Bund,e,sparteitag·es kann - soweit der
Fortgang der B·eratung,en di1eserfordert - die Aussprache übere,inzelne
Anträge abkürzeln, inde·mer di!e Zahl d·er R'edn'er begrenzt. Dab'ei ,soll,en ,in
der Regel eben!so viele Sprecher für wie gegen e:inen Antrag zu Wort kom­
m,an.

(2) Auch b:e,i ,einer Begrenzung d1er Zahl der j1ewe'iligen R,edn,e·r ist M,itglie­
d1ern de;s Bunde;svorstand·e,s und dem jewe'iligen Sprechier der Antraglskom­
m·i~ssion jederzeit das Wort zu geb'en.

(3) Die Rede,z·e,it kann vom amti'e·re·nd,e'n Prä,slid,enten bls auf 5 Minuten,
b'e~i Stellungnahmen zu G·eschäftsordnungsanträg,en bi1s auf 3 M·inuten b·e­
grenzt werd:en. Bei 'einer allgeme'in·en Begrenzung d'er Red'eze,it kann der
amtierendIe Präs,ident dels Bunde,sparteitages tür grund,sätzliche Au'sfüh­
rung·en zu g:eischlos,s,en,en Sachgebiet!en ein,e Redezeit bi,s zum Dopp,e·lten
d1er allgem'~'inen R1ede'ze,it zulas:sien.

§ 19 (Grundlegende Referate und freie Rede)

Grundlie,gende Rie'f,erate :sollen im Wortlaut vorliieg,en, im übrigen sprechen
di,e Redner freli. S\i,e können hi;erbei Aufze'ichnunge'n b'enutz·en.

§ 20 (Ausführungen und Abstimmungen zur Geschäftsordnung)

(1) Zur Gieschäftsordnung ertejilt der amtier'end1e Präsid'ent das Wort nach
fre,iem Erme:slslen. Di'e Au:sführungen zur G'e;schäftsordnung dürfen di:e Dauer
von 5 Mlinuten nicht überischreiten.

(2) Zur plersönUchen B~emerkung darf d'er amti,erend!e Präsid1ent erst am
Schluß der B,eratung das Wort erteil:en.

(3) Folgende Anträge zur Geschäftsordnung können ge'stellt werden:
1. auf B~egrenzungd'er R1ed,ezeit,
2. auf Schluß d'er DIebatte,
3. auf Schluß der RednerlTste,
4. auf üb.ergang zur Tag·esordnung,
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5. auf Vertagung d,s;s B,eratung,sgeg,en:stand'es,
6. auf Verw:ei.sung an te1ine Kommls:s·ion,
7. auf Schluß d·er Sitzung.

(4) über G,eschäftsordnung;san,träge ist gesond,ert und, vor d··er we!iteren
Behandlung der Sachte !s'elb1st zu beraten und abzustimm1en. E~s 1st nur Je e,in

. Redn1er dafür und dag,e,gen zu hören.

§ 21 (Reihenfolge bei Sachabstimmungen)

übeJ d.i·,e Sachanträge ist in folgend,er Re'ih·enfolge abzu'stimmen:

1. We!itergeh,end1e Anträge, be:j der,en Annahm·e die Hauptanträge und
alle dazug'ehörend,en Anträg·e entfallen,
2. Änderungis- und Ergänzung,santräge,
3. Hauptanträge.

§ 22 (Verweisung zur Sache und Ausschluß von Sitzungsteilnehmern)

Der amti:erend,e Präs!ident kann R·edne-r, d,ie vom· Bieratungisg·egenistand ab­
schweifen, zur Sache verweilsien. Er kann Sitzung~s.te'ilnehmer, welche die
Ordnung v!erl·etzen, zur Ordnung rufen, sire notfalls von d,e,n w.e'iteren Sit­
zungen au'sischl'ieBlen.

§ 23 (Entzug de's Wortes)

Der amti·erende Prä'sid,ent kann Re,dn,ern, die in de~selben Radle dre;imal zur
Sach,e verw:iesen oder zWre'imal zur Ordnung g·erufen wurden, da.s Wort ent­
zi,ehen. Ist e;iniem R:edner da,s Wort ientzogen,so kann ,er les zum gleichen
Beratung'sg'egenlstand nicht wied·er erhalten.

§ 24 (Sitzungsunterbrechung)

Entsteht ,störe·nde Unruh'e, di,e den Fortgang der B,eratungen in Frage stellt,
so kann der amti!e~endePräsident di'e S:itzungunterbrech!en.

§ 25 (Sitzungsniederschrift, Beschlußprotokoll und Beurkundung der
Beschlüsse)

über den Ablauf dies Bundesparteitageis 1st· e!in!e Ni,ederschr,ift zu fertigen~

B,elschlü1s,se de:s Bundeisparteitag;es isind wörtl\ich zu protokoll\ieren und
auB/erd/em von zw,e,i p1erson·en, di,e vom G,eneral,slekretär b,estellt w'erd·en, zu
b·eurkund,en. D;ie ,Bund,es'Q,e.schäfts;stelie :stellt die Protokollführ1er.

§ 26 (Vollzug der Beschlüsse und Berichterstattung über deren'
Durchführung)

Der Vollzug dler Bieschlü(s:se d'es BundIE).sparte;itages und di1e überwachung
ihrer Durchführung obUlegt da'rn Bund:esvor!stand. Üb:er den Vollzug wird
d·em jeweil's folgienden Bund,e!sparteitag e!in 'schr.iftlicher Bericht vorg:el,egt.
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Teil 111 : Bundesausschuß

§ 27 (Entsprechende Anwendung auf den BundesausschuB)

Für den' Bunde,sau,slschuß der CDU gelten d,ie VOrischriften de'r §§ 3 bli!s 26 diieser
Ge,schäftsordnung. § 6 Abis. 2 gilt mit der Maßgabe, daß Sachanträge auf
der Sitzung des Bund1e,sau:sischuisls:e1s nur von m:indeste·n,s 'sech:s Istimmbe­
r1echt1igten Diel'eglerten ,e1ingebracht w'erde'n könn,e·n.

'§ 28 (Inkrafttreten)

(1) D!i,else Gre\schäftsordnung tr.itt m'it ihr!er Ve-rablsch;i·edung am 23. '6. 1975
in Kraft.

(2) Zum gleichen Zeiitpunkt treten außer Kraft die §§ 1 bls 20 und 31 'der Ge­
schäftsordnung der CDU vom 16.9.1959/27. '4.1960.

(3) D,ie' §§ 21 b;irs 30 der Geschäftsordnung der CDU vom 16. 9. 1959/27. 4.·
1960 gelten al,s §§ 1 bls. 10 der Ordnung für dlie ,Bundesfachaufs:schü,sse der
CDU gemäß § 34 AbIs:. 4 ders Statuts fort.

Ordnung für die
Bundesfachausschüsse der CDU (BFAO)
Vom 16.9.1959/27.4.1960/23.6.1975

§ 1 (Aufgaben)

G,emäß § 34 des Statuts de·r CDU d~ile·ne·n Fachau;s,schü,sise dler Unterlstützung
und ß·eratung d,e!s Bund1elsvorstand·els. Ihre B.eratung\s,erg,ebni!slsle· 's'ind dem
Bundelsvof1stand zur B,eschlußfassung vorzulegen.

§ 2 (Zusammensetzung)

(1) Der Bunde:svorrstand be'schli,eßt, für w,elch:e FragIen ;ständ~ig'e· und nicht­
ständ:jg,e Bundesfachau:sIschü:slse g;ebild,et werd,ensoll,en.

(2) Er bie~stimmtd,ie Größte d·er Bunde·sfachauls,schüls,s,e.

(3) D·ie Mitgl1j'ed·er w,erden vom Bund·e'svorstand berufen. Dabie·isoll'en V1er­
treter der Fachau\s!schü.s,se der näch'stn:iedrigen Organlsationlsstufe berück­
sichtigt werden.

(4) Für die ständigen Bundesfachaus:schüsls,e g\ilt d:i,e Berufung der Mit­
gUied'er auf zwe,i Jahre,. W'ie'd,e-rberufung ilst mögl·ich.

(5) Die Vors!itz·enden werden auf Vorschlag der Bund·esfachaus!schü,sse
vom Bund:esvorstand ernannt.



§ 3 (Beratungsgegenstände)

(1) DleBund'esfachau;s,schüs:s,e dürfens,ich nur mit den ihnen überwie'senen
G,egen,ständen b,efas:s·en. ,Di,ese B,estimmung giilt nicht für dli,e' s~ändigen

Bundeisfachau,s:schü·s.se.

(2) D'le Bundle'sfachau!s,schü,sise '~slind zur bald'ig-en - Erled.igung der -ihnen
überwi·e1s·enenAufgaben verpflichtet.

§ 4 (Federführender Bundesfachausschuß)

Werden mehrere Bundeisfachau's:schüJs's'e mit dem,s,elben Thema be-faßt, so
ist ein Bund,esfachaufs~schußals ftederführend zubestimm-en.

§ 5 (Teilnahmerecht sowie Unterrichtung der Fraktionen)

(1) Die Mitglled'er d·eis Bund,esvorstandes, MitgUeder d-er Fraktionen und
die Vors,itzenden d'er anderen Bund·esfachau·s;schüls,se habten das R-echt,
an den' Sitzungen jedes Bundesfachau;slschu,sses m,it beratend1er Stimme
teilzun'ehm,en.

(2) Die Bund·esfachau's,schüsse sollen' di·e Fraktion,enihrer Organi:sations­
stufe über ihre laufendien B:eratung:en und Erg'ebnls,s,e unterrichten.

§6 (Zusammentritt)

Di·e Bunde:sfachauls,schü~s'lse treten nach Bedarf zusamm,e,n. D;i,e Elinladungen
,erfolgen durch den Au:s:schußvors·,itzenden im Ben,ehm,en m:it dem Bund·e,s­
geschäftsführer'.E,ine, Ausschußrs·itzung muß 'stattfinden auf Verlangen dels
Bund1esvor'stand'es, auf Wunsch von mind,esten,s d,er Hälfte d1er Au,s,schuß­
mitglied'er und bei den Bund,esfachausschü1s1sen auch auf Wun;sch von min­
desten,s fünfLande~sverbänden. '

§ ,7 (Geschäftsführung)

D:ie· G1eschäftsführungein,e,s Bundesfachau,s:schu:s,ses w.ird in der Bundes­
ge'schäfts.stelle wahrgenommen. Siie bereitet in Verbindung mit d,em Aus­
,schußvors'itz1enden , dle T'agung vor und I'eitet d'j1e Arbeits'ergebn,j:sse· dem
Bund'esvorstand zu.

§ 8 (Vertraulichkeit)

Die Verhandlung1en d:er Bunde,sfachau1sschüsis,e ,sind vertrauUc~.

§ 9 (Beschlußfähigkeit)

Die Bundesfachau$ls'chüsse slind beschlußfähig, wenn mehr als die Hälfte der
Mitglieder anwesrend ist. Ihre Entschließungen unterli'egen h'in,s'ichtl-ich :ihr,er
Au:swertung und Veröffentlichung der Be,schlußfas,sung d,e;s- Bund'esvor-
stande;s.
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§ 10 (Unterausschüsse)

Zur Bearbeitung bestimmter Fragien können die Bund·esfachau!slschü·s'se
zeitweiUg Unteraus'schü'sise ein.setzen. Di,e Ar.beitsergebnis,se d;er Unteraus­
schü's,s,e 'sind dem Bundesfachau!sschuß zur Beschlußfas:sung vorzuleg~en.

Für Unterau,slschüs,se g-elten die B,estimmungen d-i,esJer Ordnung :slinngemäß.

Grundgesetz für die
Bundesrepublik Deutschland
Vom 23. Ma-i 1949 (Bunde'sge!setzbl. S. 1)

Artikel 21 (Parteien)

(1) Die Parteien w,irken bei d-er politischen Will!en,sbildung d,sls Volkes mit.
Ihre Gründung 1st frei. Ihre innere Ordnung muß d'emokrati'sch·en Grund­
sätzen entsprech-en. Si,e müssen über dte H:erkunft ,ihrer M:ittel öffentlich
Rech·en:schaft geblen.

(2) Parte!i:en, d.ie nach -ihr,en Zielen odler nach d\em V,erhalten lihre-r Anhän­
ger darauf au,sgehen, d'ie freih,eitlich,e demokrati:sch'·e Grundordnung zu be­
einträchtig,en od:er zu b-as'eitigen oder d:en B·estand d·er Bundieisrepublik
D,eutschland zu gefährden, ,s\ind verfas'sung.swidrig. über d·i'e Frag,e der Ver­
fa!ssung'~swidrigk-eit·entsche,id:et das Bundesv·erfa,s,sungsg1e"icht.

(3) Das Näh:ere regeln Bund-esg'esetze.

Gesetz über die politischen Parteien
(Parteiengesetz)
Vom 24. JuU 1967 (Bundesgesetzbl. I S. 773 bts 781)

Der Bund·estag hat m·it Zustimmung des Bundesrates das folg,ende G·esetz
b,e,sch lo!ss'en:

1. Abschnitt: Allgemeine Bestimmungen

§ 1 Verfassungsrechtliche Stellung und Aufgaben der Parteien.

(1) Dile Parterie'n 's:ind -e:in vlerfas'sungisrechtUch notwend,jg,er Be,standte.il der
fre:iheiitlJich'en d1emokrati,sch:en Grundordnung. Sie ·erfüIl1e·n mit ,ihrer fre,j1en,
dau'ernd!en M1itw'irkung an der pol,itlsch'en Will,en,sbildung de·s yolk'e,se:ine
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ih.n·en nach de·rn Grundglesetz obli\eg;end'e und von ·ihm verbürgte' öffentl·iche
Aufgabe.

(2) D'ie Part'eien wirken an d:er Bildung dies politi:schen W-illen's d'e:s Volk'9'S
auf allen G,ebiieten de;s öffentl'iche'n L,e·b,enls m'it,ind·em :siie ·in·sb'e:sondlerJe

auf diie G1e:staltung d,er öffentlich1en M'e,inung E·influß nlehmen,

d,ie pontische Blildung anreg,en und vre,rtie·f'en,

die aktiv:e Tetilnahm·e d·eJ Bürger am poUti:schen Leben förd'e'fn,

zur· üb,ernahme öffentlicher VieJantwortung befäh:igte Bürg,er heran­
b'ilden,
s:ich durch Autstellung von B:ewerbern an dien Wahl·en ;in Bund, Län­
dern und G,em,einden bieteiUgen,

auf die politiische Entw'icklung ,in Parlam·ent und R1eg.ierung Einfluß
nlehmen,

die von ,ihnen erarb·eiteten politi·sch,en Ziele in den Prozeß der 15taat­
Uchen W'illen's·bildungeinführen und
für ,ein,e \ständ,ig,e I:eb,endig:e V;erbindung zw1sch'en dem Volk und den
Staatsorganren 'sorg,en.

(3) Di'e Partei'en Ileg'en ihre Zi'ele in pol.itisch1en Programmen n·i/eder.

§ 2 Begriff der Partei

(1) Parte!i:en ,sind V·e~einligungen von Bürgern, d'i:e dauernd oder für läng:ere
Zeit für den' BIereich d,es Bund:eis od'er ein:es Land,es auf d;i'\e politi;sche W.il­
len,sbJldung Elinfluß nehmfen und an d'er Vertrretung dIes VolkeIs 'im Deutschen
Bunde:stag oder ,einem Landtag mitwirken woll·en, w/enn Isle nach dem Ge­
samtb'ild .der tatsächUch·en Vlerhältn'i~s,s,e', inlsbesondere nach Umfang und
Fe·stigk1e.it ihrer Organilsation, nach d,er Zahl ihrer M:,itglied!er und nach· ihrem
H'ervortrete·n ,in der Öff.entMchk,eite:ine aUIsr,eiich1end,e' Ge,währ für die Ern,st­
haftigk,e,it d1iie:s:erZtel'setzung bleten. Mitglleder ,einer Partei könn,en nur na­
türliche P,e,r;son,en ,se,in.

(2) Ein1e V:ereinigung verliert ihre Rechts~stellungal,s Partei·, we·nn ·s,j1esrechs
Jahre lang wed:er an ~eliner Bunde:stag,swahl noch an einer .Landtag,swahl
m,it ie1igenen Wahlvorschläg'en te:ilgenommen hat.

(3) PoJ-iti,sch,e V·ere:in,igungen s'ind nicht Partei:en, w·enn
1. ,ihre M'itgl-ieder odler die Mitgl,i'eder .ihres Vorstand:s ,in der Mehrhe'it
Au,sländ,er lsind odler
2. ihr Sitz odler ihre G'eschäftsl'e'itung !s:ich außerhalb d:els Geltungs­
bere:ich,s dite,s·eJs Ges1e·tz,es b·efindet.

§ 3 Aktiv- und Passivlegitimation

Di·e Partei kann unter ihrem Nam,en klaglen und verklagt werden. Das gleiche
gilt fürihr'e G1ebi,etsv·erbände d1er jew:eil:s höch!sten Stufe, sofern dli'e Satzung
d,er Parte'i n:ichts and,ereis bestimmt.
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§ 4 Name

(1) Der Na.me ein/er Parte;i muß sich von dem Namen eriner bere·its beste­
h·enden ParteJideutlich untensch1eid'en; das gl·eiche gilt für Kurzbezeiichnun­
9·en. In d'er Wahlw.erbung und im Wahlverfahr:en darf nur d\er satzung,smäßig'e
Nam'e oder d,esls,en Kurzb,ez,eichnung geführt werden; Zu:satzbeze!ichnungen
können weggielassen werden.

(2) G:ebi·etsverbände führen den Namen d·er Parte'i unter Zusatz ihrer Orga­
n:ilsation:sstellung. D'er Zu:satz für G'ebli·etsv,erbänd'e i!st nur an nachfolgender
Stelle zuläs:sig. In de-r allgemein·e·n W,erbung und in d·er WahlwJerbung kann
d~er Zu:satz w'eggelass,en werden.

(3) Geb'ietsverbände, d'ie aUls der Parte·j au,s:sch·eid'en, verlieren das Recht,
d:en Namen der Partei weiterzuführlen. Ein neu g'ewählter Nam·s darf nicht
in ein·em bloBle,n ZUlsatz zu de,rn blsh,e-rig1en Nam,en b,esteh·en. Entspre'ch~endies

gilt für Kurzb·ez·e:ichnungen.

§ 5 Gleichbehandlung

(1) W·enn e~in Träg·er öffentlich,er Gewalt den Partei,en Einr,ichtung1en zur ~

.V1erfügung stellt od·er and1ere öff,e,ntl'iche Leilstung.en g·ewährt, ,sollen alle
Parteien gl,e,ichbehandelt w·erd'en. Der Umfang d1er Gewährung kann nach
der B,ed'eutung der Parte!i1en bis zu dem für die Erreichung ihres Zweckes
erford·erl·ich·en Miindestmaß abgestuft werd,sn. Di,e Bedeutung der Partle~iten

bem.ißt siich inlSb,ersondere auch nach den Ergebni:s:s1en vorau1sgiegangener
Wahl'en zu Volksv,ertretung,en. Für eine Partei, dle im Bund!estag in Frak­
tion'slstärk'e v·ertreten ifs;t, muß d,er Umfang d'er G·ewährung mjind,estens halb
so groß wie für Je·da and:ere Parte'i ,sIein.

(2)' Für d,i1e G1ewährung öffentUch,er Le,j'stung,en in ZUisamm,enhang mit einer
Wahl g'ilt Ab;satz 1 währ'end d,er Dauier dIes Wahlkampf·es nur für Parte.jen,
di·e Wahlvo~schläge eingie·reicht habien.

•
(3) Öff.entliche Le'istung,en nach Absatz 1 könn·en an bestimmte sachl,ich'e,
von allen Partei,e,n zu erfüllendie Vorauisls'etzung,en gebund,an werd·en.

(4) . Die §§ 18 b.is2~ bleiben unberührt.

2. Abschnitt: Innere Ordnung

§ 6 Satzung und Programm

(1) Dlj'e Partei muß ie1in·e schr,iftUch1e Satzung und le~in lschriftlich,els Programm
hab'en. D\j,e G1ebietsv,erbände re'Q'e'ln tihne Ang:eleg!enh·eiten durch ,e:ig,en,e Sat­
zungen, ,sowteit d·iie Satzung des Je'w/e~.il:s nächlsthöheren G·ebi'etsv,erband·els
hi,erüber kleinIe Vorlschr,iften enthält.

(2) D1i'e Satzung1e·n mü;Sislen BIestimmungen enthalten über
1. Namen sow,ie Kurzb,ez,e,ichnung, sofern einte solch,e v,erwandt w·ird,
Sitz und Tätigk,e'itsgtebi·et d,er Parte~j,
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2. Aufnahme und Au,stritt dier M:itgllerder,

3. R'echte und Pflichten dter M'itglied,er,

4. zuläls's1igie Ordnung\smaßnahmen 9,ege,n Mitgli'eder und ihren Au's­
schluß (§ 10 Abs. 3 bils 5),
5. zulä,slsigre Ordnung,smaßnahm'en gle'9'en Ge'bi1eitsv1erbänd1e,
6. allgeme:ine, Glie'd,erung der Partlei,

7. Zu:sammenls1etzung und B,e'fugn,i-s:se des Vorstandls und d'er übrigen
Organ~e,

8.de·r Beischlußfa's'sung durch d:ie M1itgU'ed'er- und Vertretervref1sammlun­
gen nach§ 9 vorb·e·halten1e Ang!elleg\etnheiten,

9. Vorauls:s'etzung, Form und Frlst der E,inberufung der M'itgli,eder- und
Vertreterv1erlsammlunge·n sowie B·e·urkundung d,er B·e:schlüs,sle,

10. Gebiletsv'erbände und Organe, die zur Einre,ichung (Unterze'ichnung)
von Wahlvorschlägen für Wahle,n zu Volk,sv:ertretung1en befugt s:ind, 50­

ws:it h:ierüber ke:ine g,es(etzli.ich'en Vorschriften b'e'steh,en,

11. e,ine Urabstimmung der Mitgli,e'd'er und das Verfahren, wenn der
Parte'itag d·ie Auflö1sung der Parte-j oder des Gebietsverbande;s oder die
V,erschm(elzung mit and,e·ren Partei'en nach § 9 Abis. 3 b'e,schlossen hat.
Dier Beischluß gilt nach d:e'm Erge·bn·i,s d·er Urab'stimmung al,s belstätigt,
geändert od-er aufg:·ehoben.

(3) Der Vorstand hat dem Bund,e~swahlle,iter

'1. Satzung und Programm der Partei,

2. Nam·en d,er Vorstand,smitgliederd,er Parte,i und d,er Landelsv,erbände
rn·it Angab'e ·ihrer Funktionen,

~ 3. Auflölsung d'e-r Parte,j odiereine,s Land-e,sv\erband:e's

mitzute:ilen. Änderungen zu Satz 1 Nummern 1 und 2 sind bis zum 31. De­
z:ember d'eJs jeweiilig,en Kal.e·nd1erjahre:s anzuze,ig;en. Di=e Unterlagen können
beim Bund'eswahlleiter von Jedermann 'e~ing.eJs:ehJen w·erd'e,n. Ab,schriften die­
s,er Unterlage'ns:ind auf Anforderung gebührenfrei zu -erteilen.

(4) B-e·jParte·ien, d!eren Organ!iisation s,ich auf da\s- Gebiet eine,s Land·es be­
.schränkt (Land·e,sparte1j'en), gelten dIe in d·ie:s'em Gl8s,etz für dle Parte-j ge­
troff'enen Regelungen für den Landesverband.

§ 7 Gliederung

(1 )D1e Partei,e-n gllediern ·s·ich in Geb,ietsv,erbände. Größe und Umfang der
Gebi1etsv1erbänd·e w;erd,e,n durch d~i,e Satzung festQ'eliegt. DJe· gebietliche
Glilederung muß so we,it aU1sg·e·baut satin, daß den 'e:inzeln'en M~itgl.iedern e;ine
ang;eme,s:sene Mitwirkung an d,er W·ill·ensb,ildung d'er Parte:i möglich i·5t. Be­
schränkt 'sich die Organi-Sation e!in,er Partei auf das G'eb:iet e'in!e:s Stadt­
·staate:s, braucht s.j.e ke1ine: Gebietsv,e,rbänd'e' zu bild,en ;s,j,e ist Parte:i ,im Sinne
die,slels Ge.sietzels. Organiisatori.sche Zusamm'en!schlüs's:e m!ehrerer Gebiets-
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verbände, di,e de,n vlerband!srnäßigen Aufbau d,er Parte:iorganisation nicht
wre's:entlich be;einträchtigen, s,indzulä.ssig.

(2) Sow'eit in einer Parte,j Landesverbänd1e n,icht b'est,ehen, gelten di·e in
di!eslem G,es'etz für Land:esverbänd'e g·etroffenen R,eg:elung1en für die der
Parte,j folg1e,nd,e,n näch,stnledrige,n G:eb·j,etlsverbände.

§ 8 Organe

(1) M,itgl·jted·erver;sammlung und Vonstand srind notwendige Organ·e der Par­
te1i und d,er Geb,ietsverbände. Durch dle Satzung kann b,estimmt w'erden,
daß ·in dle'n üb,erörtlichen VeJbänden an dle Stell!e der M!itgU,ed'erversamm­
lung e!ine V:ertreterve-rsammlung tritt, deren M.itgUeder für höc'h~stens zwei
Jahre durch M,itgli1ed·er- oder Vertreterversammlung,en d,er nachg,eordnieten
V·erbänd'e g,ewählt werden. Land!esparte'ie'n ohne Gebietsverbände (§ 7 Abs.
1 Satz 4) können d·ie Mitglie'de,rversammlung durch e.ine Ve-rtreterversamm­
Jung ers,etzen, wenn sie rn'ehr alls, 250 Mtitgli'ed,er haben. Vertreterversamm­
lung'en können auch für OrtsvIerbände von 'mehr als 250 MitgUed·e-rn ad,er
m,it großer räumNcher Au,sdehnung g·ebildet w·erden.

(2) D·ile Satzung kann weite-re der Willen:sbildung de,s jeweiUg,en Geb'iets­
verbandes diienende Einrichtunge'n (Organe) vorse'hten. Si'e s!ind in de-r Sat­
zung aUisdrücklich als solche zu b'ez'eichnen.

§ 9 Mitglieder- und Vertreterversammlung (Parteitag, Hauptversammlung)

(1) Di,e M:itgli'ed(er- oder Vertreterv.er,sammlung (Parteitag, Hauptv:ersamm­
lung) lilst dars obre·rste Organ des jew,e:iligen Gebi'etsverbandes. Sie führt bei
GebJietlsverbänd!en höherer Stufen die B,ez,eichnung "Parte:itag", bei Ge­
b,ietsverbänd,en de-r untersten Stufe d,j,e Bezeichnung "Hauptv1ersammlung" ;
d:ie nachfalg'endie'n Bestimmunge,n über dle·n Parteitag g'elten auch tür die
Hauptve,rsammlung. Die Parte,itage tr,eten m,ind,estens in jJe,dem zw'eiten Ka­
lend'e-rjahr le,inmal zu,samm·e·n.

(2) Vorstandsm:itgl,ied,er, M·itgMeder anderer Organ,e des Ge'b,i·etsvJerband!e's
sowi"e Ang,'ehöfiig,e d'els in § '11 Abis. 2 ge·nannten Person'enkre:i,ses könnten
e1in'e-r VertretervIersammlung kraft Satzung angehören, dürf.en abrer :in di1e·sem
Fall nur b1is zu eiin,e,m Fünftel d,er satzunglsmäßig,en G,esamtzahl der Ver-
sammlung,smlitgUeder mit Stimmrecht au;~ge;stattets!e.in. if

(3) Dier Parte;itag b,e'schJ.ießtim Rahm,e~ der ZUlständigkeiten dies G·ebiets­
verbande;s linn'erhalb der Parteti über d·ie Parteiprogrammle, die Satzung,
dle 8,e:itrag,sordnung, die Schledsgerichtsordnung, d:i\e Auflö"sung ,sowoie dte
Verschm'elzung m:it anderen Parte;ie,n. .

(4) Der Parte1i-tag wählt den Vorsitz1end,en des G1e'bi·etsv'erband.e,s, s'e'in·e
Stellvertreter und die übrig:e,n MitgM/e'd'er d,e,s VOlistandl:es, d.j.e M,itgl,j;ed·er
etwaiger and'erer Organe und d:ie V,ertreter ,in d,e'n Organ1en höh'erer Ge­
bietsv'erbände, ls,ow,e:it in diie:s'em G1esetz n,ichts ande~fls zugie,la.s,s,en 'i,st.
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(5) D'er Parteitag nimmt m·ind·esten,s alle zw·ei Jahre ein,an Tätigkeitsbericht
dies VorJstand,e~s 'entg,egen und faßt übler ihn Bieschluß. D,er finanziell'e Teil
des 'Berichts iiSt vor dler B,erichterstattung durch R,echnunglsprüf1er, d\ie von
dem Partelitag gewählt werd,en, zu üb1erprüfe,n.

§ 10 Rechte der Mitglieder

(1) Die zU'ständ,igen Organe der Partei entscheiden nach näherer Bestim­
mung d,er Satzung frei üb'er die Aufnahm,e von MitgU'edern. Di,e Abl,ehnung
elin,es Aufnahm!eantrage,s braucht nicht blegründ,et zu werdien. AlIge'm'e1ine,
auch b\efr1i:stete Aufnahm·espe-rrien \slind n'icht zulä,slsig. Person,en, d'ie infolge
R,ichterspruch,s dj,e Wählbarke!it od,er da,s ,Wahlrecht n,icht b\e:s'it~en, können
n:icht M,itglied'ere'in1er Partei Isein.

(2) Die M'itglieder d!er Partei und di'e V,ertreter ·in d,en Parte1iorgan:e'n haben
gl'eichers Stimmrecht. Dlie Ausübung d,eis Stimmrechts kann nach näherer
Beistimmung d,er Satzung davon abhäng,ig g,emacht wrerd,e,n, daß das M:it­
gl'ie,ds1ein,e B1e,itragspflicht 'erfüllt hat. Das M1itglied ilst Je,d1erz·e1it zum 'soforti­
g'en Au,stritt aUIS der Parte\i be'~echtigt.

(3) In d!er Satzung siind BIestimmungien zu treffen über
1. d'i!e zuläs.s'igen Ordnung,smaßnahm,en geg;en M1itgl1ieder,

,2. dle Gründe-, d1e zu Ordnung,smaßnahmen b,erechtig'en,
3. di,e Parte'iorganie, die Ordnung,smaßnahm1e,n anordn,en könnle'n.

Im Falle d'er Enthebung von Parteiämtern oder d!er Ab1e-rkennung d;er Fähig­
k:eit zu ihrer Bekle,idung :jlSt d,er Beschluß zu begründ;en.

(4) E~in M:itglij'e'd kann nur dann au:s der Parte:i au.sgeschlos,s'en we-rden,
wlenn ,eiS vorsätzUch g,e-glen d,iie Satzung oder lerheblich gieg'en Grundsätze
oder Ordnung d-er Parte1j vJel1stößt und ihr dam:it ,schweren Schadien zufügt.

(5) Über den Au;s,s,chluß 'entsch'e'idlet da,s nach d'er Schi,e,d.sg:erichtsordnung
zu/ständige Schi,ed,sgericht. DIe Berufung an ein Sch:iedsgericht höh'erer
Stufte ·i/st zu g-ewährl-eisten. Di'e Entsch,eidung,en sind schriftlich zu b,egrün­
de'n. In dring,enden und :schwerw,ieg1e'nden Fäll,en, di'e ,sofortige,s Eingreif1en
erford"ern, kann d,er Vorlstand dier Parte:i oder 'ein'.es Gebje,tsverband!es ein
M1itglle'd von der AUisübung :s,e'inier R,echte bli's zur Entscheidung d,leJs Sch.ie'd,s­
gJerichts aUls,schU,eß,en.

§ 11 Vorstand

(1) Der Vorstand w,ird m'ind·e,stens ,in led,e,m zwe'iten Kal1endöerjahr ge-wählt.
Er muß aUIS minde'ste'ns dre1i M'itgl,iede'rn besteh:en.

(2) D'em Vorstand könnie,n Abgle,ordnete und and,er.ep1er:sönUchke:iten aUls
d/er Parteli kraft Satzung angiehören, wenn sli,e ihr Amt odler :ihr Mandat au,s .
e1inler Wahl erhalte'n hab·en. D'er Ante1il der n,icht nach § 9 Ab,s. 4 g,ewählten
Mitglie'der darf 'e'in Fünftel d,er Gleisamtzahl d(er Vorstand,sm'itgl'ieder nicht
übersteigen.
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(3) D1er Vo~stand le!itet dren Gebi,etsverband und führt d,es;slen Geschäfte
nach GJe~sietz und Satzungsowj1e d,e'nBeschlü'slsen d·er ,ih.m üb,ergeordneten
Organie. Er vertf1itt de'n G'eb·i'et,sverband g:emäß § 26 Abis. 2 deis Bürger­
Uchen GJe,s,etzbuch·es,sow,eit n:icht d:ie Satzung ein1e abwreich.endle Reglelung
trifft.

(4) Zur Durchführung d,er B;eschlü's,s,e des Vorstande~ sowiie zur Erledigung
de-r laufenden und d,er belsonders dringlichren Vorstand,sge:schäfte kann au,s
der Mitte de!s Vorstand'es ein geschäftsführend,er Vorstand (Präsidium) g18­
bildlet werden. S'elin,e Mitgl.i!ed,e,r könne,n auch vom Vorstand gewählt oder
durch die Satzung bestimmt werd'en.

§ 12 Allgemeine Parteiausschüsse

(1) Die Mjtgli:eder von allg;e'm,ein1en Parteiaus;schü1slse,n und ähnlich,an Ein­
richtungien, di,e nach der Satzung umfas,s,end',e Zu,ständ:igk!eiten für die Be­
ratung od'er Entschieidung poUti:scher und organ':j,satofiiJscher Frag·en der
Partei b'eJslitzen, können auch von nachg1e·ordn·ete,n G'ebletsverbänden ge­
wählt wlerden.

(2) Der Vorstand und Ang,e'hörige d,eis in § 11 Abs. 2 genannten P,erson'en­
krei,ses könn1en eineJTl solchen Organ kraft Satzung ang,ehölien. Der Ante'il
der n·icht gewählten Mitglileder darf ein Drittel der Gesamtmitgl!i!ed,erzahl des
Organs nicht über:steig\en; e-r kann um w,e1ite,re Mitgl'ieder m\it nur b,eratend,er
Stimm1e ,erhöht werd\en, muß Jedoch auch dann noch unter d,er Hälfte d'er
Ge'samtm'itgliederzahl des Organ:s Il,egen.

(3) Da:s Amt d,er glewählten M,itgl·ie'd,er d'er in Ab.satz 1 g!enannte,n Organe
dau:ert. höch:sten,s zwe·i Jahre.

§ 13 Zusammensetzung der Vertreterversammlungen

Die ZUlsamm1e,nsetzung e,iner Vertreterve-rsammlung oder einles sonstig1en Or­
gans, das ganz od:er zum Teil au·s Vertre·te'rn von G,eb,ietsverbänden besteht,
ist in d1er Satzung felstzul~eg;en. Dle' Zahl der Vertreter des G,ebJetsv1erbandes
ist in ,erster L.inle nach d1er Zahl d·er vertreten:en M:itgl1ieder zu b,em'e's:sen.
D,ie Satzung kann b·alstimm'en, daß di\e restliche Zahl der Vertr1eter, höch­
stens di·e Hälfte d·er G~e:samtzahl, nach d,em' Verhältn:i:s der im Bte-re'ich de!s
Gebi'etsverbandes b'e,i vorau\sg\egange·n'·en Wahl·enzu Volksv·ertretungen er­
zielten WählJe'rstimmen auf die G·ebletsverbänd'e aufgieschlüsselt wird. Die
Au:sübung de',s Stimmrechts kann von d'er Erfüllung der Beitrag,spfUcht des
Gebletsv:erband,es abhängig gtemacht ward/en.

§ 14 Parteischiedsgerichte

(1) Zur Schlichtung und Entsch!eidung von Streitigkeiten d1er Partei oder
e1in'es Gle'b,ietsv.erband'es rn·it einze,lnen M,itglled,ern und Streitigk,eiten über
AU1sl,egung und Anwiendung d'er Satzung sind zurn1ind!est bei der Partei und
den G:ebi~etsvlerbändend'er Jewe:il,s höch'sten Stufe Sch.i-ed!sgierichte zu bilden~

Für mehre~e Gebi,etsv,erbände d,er Kre'i;sstufe könn·en gem\ein,sam'e Schledls­
gerichte g'ebild1et w:e-rdien.
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(2) D'j;e Mitgli1e·der d'er Schied'sgerichte werdien für höch'sten,s vler Jahre ge­
wählt. Sle dürf.ennicht M,itgliedeintels Vorstandes der Partei oder e'ine's Ge­
bi'etsverband:es sie:in, in ein1em D,j'en',stverhältn:ilszu d1er Partei oder e·inem
Geb\ietsverbandsteh1en odler von ,ihn,en regelmäß'ig,e Einkünfte beziehen. Sie
;sind unabhängig und an Weilsung'en nicht g,ebunden.
(3) D·ie Satzung kann vors'ehen, daß d~iie Sch:j:ed'sglerichte allg,emie,in oder
,im Einzelfall mIt B,ei:s,itzern b!esetzt w,erd,e,n, di'e von den Strelitte'ilen paritä­
tisch benannt werden.
(4) Für di'eTätig~e,it dies Schiedsgerichts ist eine Schi'ed,sgerichtsordnung
zueriasisen, dli,e d·en Beteiligten rechtlich',esG,ehör, ein g'ere·chtels Verfahren
und d·ie Ablehnung eline,s M;itgUed,s de:s Sch'iedlsger,ichts wegen Befangen­
he'it gewährleiistet.

§15 Willensbildung in den Organen

(1) Die Organe fa·slsen ihre Beschlü:s·sie mit 'einfach'er Stimm'enm,ehrheit, 'so­
w,e:it n,icht durch G'e;s'etzod!er Satzung erhöhte Stimmenm,ehrhe1it vorge­
schri'ebJen i!st.

(2) Die Wahlen der Vor,stand!sm'itgli,e'd,er und dier Vertreter zu Vertreterv1er­
sammlL:Jngen und zu Organ,en höherier G,erb~iietsv·erbände Isind g'e'heim. Be,j
den übrigen Wahle,n kann offen abg'elstimmt w1erd,en, wenn !siich auf B,efragJen
k,ein W,idierspruch 'erh1ebt.

(3) Das Antrag'srecht i'st '50 zu gestalten, daß leine d·emokratilsch,e, W,iIl1ens­
bildung g.ewährl·ei.stet bleibt, in,sbelsondere auch Miinderh'e'iten ihre Vor­
schläg'eau,sreichend zur Erörterung br,ingJen könn'en. In den Versammlung-an
höherer Ge,b·ietsverbändie ilSt mind1e,sten1s d,e,n Vertretern der Gieb,j!e,ts·ver-
bände der beiden näch'stniedr,igen Stufen ein Antragsrecht einzuräumen.
Bei Wahlen und Abstimmung/en ·jlst tein,e Bindung an Beschlü,s,s,e anderer
Organe unzulässig.

§ 16 Maßnahmen gegen Gebietsverbände

(1) Di,e Auflö,sung und d'er Au.s,schluß nachgleordneter Gebi·etsverbänd,e 50­

wi'e die Amts.enthe·bung ganzer Organe ders,elben lsind nur w'eg,en ,schwer­
wiegender V'erstöß,e 91egen ·d'ie Grund;sät~e od,er d~i,e Ordnung d,er Partei zu­
lä's:slig. In 'der Satzung :itst zu bestimm·en,

1. aU1S welch,en Gründen die Maßnahmen zulässig 's\ind,
2. welcher üb;erg,eordnete Geb'ietsverband und welche,s Orgßn die,ses
V·erbande,s -sie treffe,n könn,en.

(2) Dier Voristand der Partei od·er einles übergeordn,eten G·ebletsverbandes
bedarf für·eine Maßnahm·e nach Ab.satz 1 der Bestätigung durch ein höheres
Organ. D,iie Maßnahme tritt auß,er Kraft, wenn di,e B1estätigung n,icht auf dem
näch'ste·n Parte'itag au'sgesprochen wird.

(3) G,egen Maßnahmen nach Absatz 1 'istd!ie Anrufung ein,es Schi·edis­
gierichts zuzulaslsen.
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3. Abschnitt: Aufstellung von Wahlbewerbern

§ 17 Aufstellung von Wahlbewerbern

D,ie Au~ste'lIung von Bewerbern für Wahl-en zu Volksvertretungen muß in
g,eh:eim··er Ablstimmung ierfolg:en. Die Aufstellung reg"eln d,j,e Wahlg,esetze
und die Satzung·en d·er Parte:i,en.

4. Abschnitt: Erstattung von Wahlkampfkosten

§ 18 Grundsätze und Umfang der Erstattung

(1) D:i·e notwendig1en KOisten e,in.es ange,m~essenen Wahlkampfes :s,ind Par­
te;i'en, d,i!es'ich an der Bund,e·stag:swahl m;it le'igen,en Wahlvorschläg'en be­
teil.igt habien, zu er,statten. Diie Wahlkampfkosten w,erd:en mit einem ,BIetrag
von 3,50 Deutsch~e Mark je Wahlb·erechtigten dieser Bundestag~swahJ in1sge­
samt pau\schali'ert (Wahlkampfkostenpauschal,e).

(2) Dats Wahlkampfko·stenpauschal,e wlird auf Parteien verte1jlt, di,e nach
dem ,endgültig,en Wahlerge'bnis 'mindre,stenls

1. 0,5 vom Hund,ert de-rim Wahlgeb,i1et abg·eg·ebenen gültigen Zweit­
stimmen oder
2. 10 vom Hund,ert der in einem Wahlkrei;s abg'eg·ebenen gültig'en Er.st­
stimm'en, we,nn in diesem Land e,in'e Land'esN,ste dieser Parte'i nicht zu­
gela.ss·en war,

·erreicht haben.

(3) Der Anteil an dem Wahlkampfkostenp'auschal,e (Erstattungsbetrag) b·e­
mißt sich

1. blei Parteien nach Absatz 2 Nr. 1 nach dem Verhältni's dler ·im Wahl­
gebi·et ,erreichten Zw:eitstimmen,
2. bei einer Partei nach Absatz 2 Nr. 2 mit ·einem B,etrag von 3,50 Deut­
sch,e Mark für Jede Erststimme in Wahlkrelsen, in den,en die Mind,e'st­
stimm,enzahl von 10 vom Hundert arre·icht worden ist.

(4) Vor d'er Fest.setzung d,er Erstattungsb,eträge für Partßifen nach Absatz 3
Nr. 1 .sind zunächst dlie auf d,ie Partelen nach Ab:satz 3 Nr. 2 entfallenden
Erstattung,sbeträge von dem Wahlkampfkostenpauschale abzuzie·h·en.

§ 19 Erstattungsverfahren

(1) Di,e F,estsetzung und di,e Au·szahlung d·es Erstattunglsbetrag-e:s (Anteils
an d',e'm Wahlkampfkolstenpau,schal!e) ist ·inn,erhalb von zw,ei Monaten nach
d,e·rn Zu:sammentliitt de.s Bundestagfels: ble,j d:em Präslid,enten des Deutsch'en
Bundetstag·es schriftl,ich zu beantrag!e·n. De,r Antrag kann auf le'in-en Te·ilb,e­
trag b!egr1enzt werden.

(2) D\er Erstattunglsbetrag wird von d,em Präs:id,enten d·es D,eutsch·en Bun­
d,estag,e:s fiestg'es'etzt und aU1sg\ezahlt. Abschlaglszahlung,en nach § 20 s,ind
anzurechn·en.
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§ 20 Abschlagszahlungen

(1) D,en Parteilen, d!i'e b·e,i der jew·e:il;s voraulsgle,gangen·en Bund1estaglswah.1
Wahl,erg,ebniits,s,e erreicht hatten, d:ie d:iie VoraUlsisetzung·en für eine Erstat­
tung 'erfüllt hätte'n, Isind auf Antrag Ab.schlaglszahlung,en auf d,en ErstattungJs­
betrag zu g·ewähren. D,ie Ab:schlaglszahlung1e·n dürfen ·im zwe!ite·n Jahr d,er
Wahlp1eriod'e des D,eutschen Bundelstag,e:s 10 vo'm Hund'ert, ·im dritten Jahr
15 vom Hund:ert und lim Wahljahr 35 vom Hundert dies nach d'em Erge,bn'ils
d·er vorau1sgegang1enen Wahl zu e~stattendie'n B,etragies n:icht übier,ste.ig'en.

(2) D:er Antrag auf Abrschlag,szahlung!enilst ,schr,iftI1ich bei dem Prä!s:id:enten
des D'eutsch'en Bundestag'e:s 'einzure1ichen.

(3) End,et dlie Wahlpefiiod,e d·es De·utsche·n Bund'e:stag,es vorz1e'itig, kann d,er
Präs,ident diS!S D,e,utschen Bund,estagies vor d,er Bundiestag;swahl Ab!schlag,s­
zahlungs'n abw·eich,end von Absatz 1 Satz 2 m:it der Maßgable, ge,währen, daß
sli,e 60 vom Hund,ert d·e,r Erstattungisbeträgie· n·icht übersteig:en dürfen.

(4) Abschlaglszahlungien 's:ind nach d,er Wahl zurückzuzahl·e·n,sow·e:it s,i,e den
E~stattung·sbetrag üb1erste·igen oder w·enn ein Er,stattung;sanspruch nicht
entstand,e'n i'st.

§ 21 Bereitstellu'ng von Bundesmitteln

(1) Die nach den §§ 18 und 20 erforderUch,en M,ittel sind ,im Bundeshau,s­
haltsplan aurszubrlngen.

(2) D:e-r Bund·esrechnungshof prüft, ob d1er Präsident d·e.s Deutschien Bun­
destag:es al:s mittelverwaltende Stelle die Wahlkampfko,ste,n e·ntsprechend
d·en Vorschrifte'nd!i'e'se:s Abschniitts ·erstattet hat.

§ 22 E~stattung von Wahlkampfkosten in den Ländern

Di,e Länd·,er werden ermächtigt, durch Ges1etz Vorschriften über di,e Erstat­
tung von Wahlkampfkosten für Landtagiswahl'en zu erla:ss!en. D;iesie, mÜisls·en
sich ·im Rahm·en d·es § 18 AbIs. 1 und d·er §§ 19 und 20 halten. B:ei Parte,i,en
national,er Minderhie,iten darf die Erstattung n'icht von ein-a'm Mind1eststim­
m,enanteil abhäng.ig ge·macht werden.

5. Abschnitt: Rechenschaftslegung

§ 23 Pflicht zur öffentlichen Rechenschaftslegung

(1) Der Vorstand der Partei hat über d1ie Herkunft der Mittel, d,ie seiner
Partei innerhalb eJnes Kalenderjahres (Rechnung1sjahr) zugeflossen sind, in
e:in1em Rech,enschaftsbreric.,ht öffie'ntlich Rech:en,schaft zu 9·eben.

(2) Der Rech:enschaftsbericht muß von ieinem Wirtschaftsprüf1er od'er einer
W,jrtschaftsprüfung·sg!es,ell,schaft nach den Vorschriften d,er §§ 29 bi:s 31 ge-
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prüft w,erd,en. Er ilst bi:s zum 30. Sle'ptembte,r d,es d·em Rechnung,sjahr folgen­
den Jahres bleim Prä:s-ident'e·n d'es D,e'utsche-n Bundestages ie'inzure,ich;en und
von d!i'es,e,m ,im Bund·eisanze'ig'er zu ve-röff,entlichen. D;er Präs!id'e'nt des Deut­
'schien Bund,estage:s kann d,i,e Fri,st au:s bleSond,eJ1en Gründen bis zu dfie'i
Monaten v1erläng,ern.

(3) Der Präsidlent des Deutsch·e,n ',Bund1estages, darf Zahlung;en nach d·en
§§ 18 b,i.s 20 n·icht Irei,sten,solang,e ein dIen Vorschrifte-n dies Fünften Ab­
schnitts entsprechend~erRech'en'schaftsb,ericht n,icht eingeJie,icht word,en ist.

§ .24 Rechenschaftsbericht

(1) Der R1ech·en'schaftsb,ericht besteht au;s ein·er E;innahmierechnung. In den
Rechiein'schaftsb'ericht d,er Parte·i ISlind dli,e R'echen'schaftsberichte der ,e,inzel­
nan Land'9sv1erbänd:e ge:sond,ert aufzunehm,en. D,ie Rech1entschaftsb:erichte
der d:en Land·esverbänden nachg'eordn,eten Gebletsv'erbänd,esil,d ung'e,son­
d'e-rt ,in d!ie T,eilb1erichte der Land'9svrerbändie aufzunehmen. D.ile Land1esver­
bände haben d,ie Te:ilberichte ,der ihnen nachgeordneten Verbände gesam­
melt bei ihren Rechenschaft'sunterlagen aufzubewahren.

(2) In dler Einnahm1ere,chnung s,ind folg~end(e Po'sten gesonde-rt aUlszuwJeis,en:

1. M,itglied:sb,eiträge,
2. Be,iträgie dier Fraktion,s·mitglie'd:er und ähnlich'e reg:elmäß'ige B1e1iträge,

3. E'innahmen au's
a) Ve-rmög-en,
b) Veranistaltungen, Vertrieb von Druckschriften und Veröffentlichun-

gen und sonstiger m;it E··innahmen v'erbund!e'ner Tätigk'eit d,er Parte,i,

4. Sp·enden,

5. Kredite,
6. Erstattung,sbeträg'e nach d,em V~ierten Abschn,itt,

7. son1stig,e Einnahmen.

(3) D·je Parte:i kann d'em Rechen,schaftsbericht, in'sb;esond'ere auch ,ein­
zeln'ens,e,iner POlsten, kurzge'faßte· Erläute-rung'en beifügte-n.

§ 25 Benennung der Spender

SpJenden anein:e Parte!j od'er leinen odler m!ehrere ihrer Gebietsv'erbände,
d,eren Gesamtw1ert iin einem Kalend1erjahr 20 000 D,eutsch1e Mark überste!igt,
sind unter Angabe des Namen,s und der An:schrift des, Spenders 'sowie der
G1esamthöhe der Spend'e im Re'ch1en:schaftsbericht zu verz,·e,ichn'en.

§ 26 Begriff der Einnahme

(1) E'innahme i~t, ·sow:e-it für :einZJeln,e E,innahmearten (§ 24 Abs. 2) nlichts
b,esond:eres glilt, Jeide der Partei von auße,n zufli·eß,end;e Geld- od·er gleldwe-rte
Leij·stung, d'ie wed,er durch e,in'e gl,e'ichw;e-rtige. Geg1enl-eiJstung au:sg'eglich·en
j;st noch auf e:in'er Ersatz-, Entschädigung,s- od'er Rückerstattung,spflicht be-
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ruht. Alls Einnahmie'n gelten auch dli'e Fre1i,st,ellung von übl,ich1erweise' ,ent­
stehend,en Verb'indlichkeiten sowie di!e Übernahme von Veran,staltung,en und
Maßnahm'en, mit den,en aUlsdrückMch für le'ine Partei geworben w:ird, durch
andere.

(2) Aille Einnahmens\ind mit ihrem voll'en B,etrag an d,er für ,s'ie' vorge,s,e'h,e­
nlen Steille einzu:setz,en. Mit de'n Einnahm1e,n' zu;sammrenhäng'e'nd,e' Ausgab;en
dürfen nur intsow'e,it abg'e'zogen werd·en, alls s~ile unm:itte'lbar zur B,eschaffung
der b·etreff.e·ndenE·innah'me aufglewandt wurd'en.

(3) W·irtschaftsgüter, die n'icht in Geld bestehle'n,' .sind rn-it dle-n im g,ewöhn­
nchen Ge,schäftsvterkehr für gleiche oder vrergl'e'ichbare Le;j-stungen üblich,er­
we·ils·e. zu zahlende·n Preils'en anzulsietz,e,n.

(4) Durchlaufende G'e·lder und L:eilstungJensowle Mitglled-sb1eiträgie und :80n­

stig'e E·innahmen, die von vornhere·in für ein'e, 'schlüss'elmäß-igle Vert,e'ilung
unter mehrere G'eb!i'etsv1erbände bestiimmt s'ind, werden be:i der Stelle au,s­
gewife.s·en, b'·ei de-rslee-ndgültig verbl:elb·en.

§ 27 Einzelne Einnahmearten

(1) M1itgl:ied,sbeiträgeim Sinne des § 24 Ab,s. 2 Nr. 1 sind Be,iträg1e, d,ie die
MiitgNeder ,in dlels,er Eigienischaft ~entrichte;n,inlsbesond:eJe auch Aufnahm,e­
glebührlen und Sonderumlagen.

(2) B!e:j den -in .§ 24 Ab~s. 2 Nr. 3 g:enannten Einnahmequ:ell,eni,st dier R1e,in­
ertrag elinzuls,etz'en. D,i,e AUlsweisung:spfl·icht nach § 24 Ab:s. 2 Nr. 4 und 5
bleibt unb·erührt.

(3) B,e:j der Einnahmerechnung können Sach-, Werk- und D!itenstle,i'stung'en~

dle di;e' M!itgI1ied!er d:er Partei odler d:ie derParte:i nah\esteh·endie-n Organisa­
tion·an auß1erhaibeiin,eis G'9schäftsbetri,e-b,es üblich,erwiei,s·e un.entgeltUch :zur
VerfügungsteilIen oder d:ie e,ine'n W:e-rt von 1000 Deutsehre Mark :im Einz,el­
fall n:icht üb'er;steig'en, unb,erückis:ichtigt blieiben. Für d!ie- üb'ernahm;e von
Veran:staltungen und Maßnahmen d,er Parte,iwe,rbung glUt Satz 1 ent­
spr.e·chend.

(4) B'e'i Einnahmen aU1.s Krediiten ,s·ind nur K"editzuflülsls·e von m\ehr alls 1000
D'eutsch~e Mark :in ,e:inem Rechnungsjahr und nur dann au,szuweilsen, ;sow'e;it
d,er Kredit b'irs zum Schluß de:s Re,chnunglsjahres n'icht zurückgJe'zahlt wor­
denilst.

§ 28 Pflicht zurB'uchführung

Di1e Partei'en hab,en Büch·er übler lihre rechen,schaftspflicht1ig1e,n Einnahm/en zu
führ,e,n. Dable-i i'st nach d.en Grundlsätze,n ordnungsg~emäße.r Buchführung
unter B,erück's,ichtigung dies Gesetze!szweckes zu verfahren. D'ile Rie·chnungs­
unterlagen sind fünf Jahre aufzubewahr,en. D'iie Aufbewahrung,sfrist beg!innt
m~it Ablauf de's R'echnunglsjahres.
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§ 29 Prüfung des Rechenschaftsberichts

(1 ) Di:e Prüfung nach § 23 Ab·s. ·2 Satz 1 :erstreckts1ich auf di,e Partei ·50­

wire nach Wahl d.e;s Prü~e~s auf m1indteisten!s zWlei Landesverbände, und vier
nachgeordnete G,·ebliletsv~erbänden,i~e'dnigere'rStuf.en.

(2) Der Prüfer kann von den Vorständen und d:en von ,ihne·n dazu lermäch­
tigten Person,e,n all·e Aufklärung,en 'und NachweilsIe verlangen, welch,e di'e
sorgfältige Erfüllung s,eine,r Prüfung;spflicht e-rforde-rt. Es! ist ihm ·in,soweit
auch zu g,e,statt1e1n, die Unterlag1en für di,e ZUisamm1en,steilung d,es R'echen­
schaftsberichts, d·jle Büch1er und Schrift1stücke ·sowie d·je Kas:s,en- und
Vermöglen~sb'eständ:ezu prüfen.

(3) Der Vorstand de·s zu prüfenden Glebilets'verbande~s hatd!e·m Prüf/er
schriftlich zu ve·rsich:ern, daß :in dem Rle,ch~e·nlschaftsbe·r'icht alle rechen­
schafts·pflfichtigen Eiinnahm,en erfaßtsind. Auf dJe Versich1erung der Vor­
ständ:e nachg~eordnieter G:e·blets'lierbände kann B,ezug glenomme·n w·erd'en.
E·s ge,nügt drie V,ers,icherung d·es für di·e F:inanzangeleg'enheiten zu\ständ\igen
Vorstand:sm,itgli,ed'e·s.

§ 30 Prüfungsbericht und Prüfungsvermerk

(1) Das Erge·bni,s de,r Prüfungi1st ,in ein·em ,schriftl\ichren Prüfung'sbericht
niederzulegen, der dem Vorstand der Partei und dem Vorstand des geprüf-
·ten Ge,bi1e·tsv,e·rband·es zu übeirgeben i'st.

(2) S,ind nach d1em ab:schUeß1en.den Erge·bn.i,s d1er Prüfung k,ein,e Einwen­
dungIen zuerh:e'ben, ·so hat d,er Prüfer durch einien V,erm'e-rk zu b~e'stätig·en,

daß nach pflrichtg'emäß,er Prüfung auf Grund d,er Büch1er und Schriften de=r
Parteli sow\ie de:r von de·n Vor.ständien 'erteilten Aufklärung!en und Nachwei's!e
der Rechenschaftsbe·richt ,in d,em g·eprüften Umfang (§ 29 Ab,s. 1) dien Vor­
schnifte,n d'il9sles G'esletz:es, ·entspricht.

Sind E.inw'endung,en zu le-rh1eb·e:n, ,so hat d,er Prüfer in sein/ern Prüfungisver­
m,erk dle B.estätigung zu versag,en o·deir lelinzuischränk,en. DIe g'eprüften Ge­
b'i,etsverbänd,e 's:ind im Prüfung;svermerk namhaft zu mach'en.

(3) Der Prüfunglsvrerm1erkist auf d·em leinzur1eich,end'en R,ech1en!schaftsb1ericht
anzubr.ing1en und in voll·em Wortlaut nach § 23 Abs. 2 Satz 2 m!it zu v,er­
öffentUch;en.

§ 31 Prüfer

(1) ·AI;s Prüf·er darf nicht bes·tellt w'erqen, w1e·r Vorstand;sm·itgUed, MitgJ:ied
,e:ines allg'e'm,ein1en Parteiauisschulsises, Rev:irs,'ionisbeauftragter oder Ang'estell­
ter d!e,r zu prü~e'nd,en Partei oder iein,esihrer Gebletsverbändeilst oder ~in

den letzten drei Jahren vor d:er ,B'e,stellung war.

(2) D!ie Prüfer, ihre Geh,ilfen und d~ie bei der .Prüfung m·itwiirkenden ge~setz­

lich,en Vertretereinler Prüfungsg,es·ell;schaft ts;ind zu g,ew;iislsenhafte,r und un­
partei:i;sch,er Wahrn1ehmung .ihrer Aufgab!en und zur Verschwi1e'Q1enh1e'it ver­
pflichtet. § 168 des Akti,eng,esetzes glilt ie,ntsprechend.
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6. Abschnitt: Vollzug des Verbots verfassungswidriger
Parteien

§ 32 Vollstreckung

(1) Wirdeline Part,e,i od,ere:ine T,e1ilorgan:i:sation ein:er Partei nach Artik,el 21
Abis. 2 des Gru.ndg'elsetz,es für ve·rfas'sung:sw;idnig eJklärt,so tr,e·ffen d:ie von
den Landesr,eg;iJerung·en belstimmt,en Be'hörd,enim Rahmen d:er G1esetzie alle
Maßnahm1en, die zur VolI:streckung d,els Urt.eils und etwaiger ZUlsätzlicher
VoIIlstrieckungisregle,1ung'en des Bunde,sv,eJfa'sisung:s9'e F\ichts 'elrfordierli ch sind.
D·ie ob·erst!en Landesbehörd'en hab:en zu d\iresemZw,eck unb·eis·chränktes
We'ilsung'sri~cht ge'genüber.d1en Behörden und Dlen;stste'lIen d·els Lande·s, d;jie
für di'e Wahrung d,er öff,e·ntUchen .Sicherhe:it odler Ordnung zu,ständig sind.

(2) Erstr,e'ckt :s·ich d.ie Organi:sation oder d·iie Tätigk·eit d'er Parte,i .oderdes
für v,erfa.slsung,swidrig erklärten T:eills d!er Partei üb:er das G,e·bi,et e·ine!s Lan­
de,s hinaus, ·so trifft d'er Bunde'sm,inlster des Inniern d·iie für e,ine einh,e1itl'iche
VolI,streckung ,erforderlich,en Anordnung,e,n.

(3) Das Bundesv'erfa.ssungsger-icht kann d,ie Vollistreckung nach § 35 des
Gels!etze~s über das Bundesverfaslsunglsg'er!icht abweich,end von dien Vor­
schriften der Absätze 1 und 2 regeln.

(4) Widerspruch und Anfechtungsklag,e g,e,gen Volistreckung'smaßnahmen
haben kein,e aufschlj1e,b'end,e W:irkung. B,etrifft e·jn verwaltunglsg'erichtlich,e's
V·erfahren 'e,ine Fragie, d:i!efür dle Volistfie·ckung dies Urteil,s von grundsätz­
licher Bedleutungist, 'soilst dals V·erfahre,n aUlszUlsetzen und dle Entsche·idung
des Bund1esv1e·rfassungsger,ichts le,inzuhol·en. Das Bundesv,erfassungsg!ericht
entsch'e,id,et auch üb,er Eiinw,endung,en gegen d·i'e Art und We,is·e d·er Durch­
führung dier von ihm ang'eordnieten besonderen VoIJstreckunglsmaßnahm,en.

(5) Im Falle d1er Vermögienls1einzi·ehung w·erd'e,n dij,e §§ 10 b,i,s 13 dels Gels·etze's
zur Regelung d:els öff,e,ntNchlen Vere:in'sr1echts (Verein'sg,es'etz) vom 5. August
1964 (Bundeisges1etzbl. I S. 593) 'e,ntsprech,end ang·ewe,nd,et. V;erbotsbie·hörde
ist die ob,erste Land:e:sbe,hörd,e, ·im Fall d,els Absatz'e:s 2 d·er Bundesmini~ster

dJels Innern.

§33 Verbot von Ersatzorganisationen

(1) E:s ist v·erboten, Organlsation:en zu b:ilden, dli,e v,erfa·s'sung,sw,idfiig·e Be­
strebung·en ,einer nach Artik,el 21 Abts. 2 dies Grundgesetz·eis ·in V,erb·indung
mit § 46 d,es Gesletzieis üb,er da:s Bundlelsverfaslsung'sg,e·richt ve'rboten1e'n
Partei an der,en Stell'e w~e·iter verfolgen (Ersatzorgani'sation) od,er beJste'h,ende
Organisationen alls Ensatzorganiisation,en fortzuführjen.

(2) Ist di1e Ersatzorganij!sation ein:e Parte\i, di'e bereits vor d,em Ve1rbot der
ursprüngUch1en Parte,j b,e·stand·en hat od,er ,im Bundrestag odler in e1inem
Landtag v·ertriete·nilst, 'so ;stellt das Bund1e1sv1erfa:s(sung,sg,er,icht fe·st, daß eiS
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sich um einie ve-rbotene Ersatzorgan1i'sation handlelt; dle §§ 38, 41, 43, 44 und
46 Ab-s. 3 de;s Gels1atz'es über das Bund·esverfaslsungsg1ericht und § 32
die;ses G1es1etz,es gle,lte'n e·ntsprechend.

(3) Auf and,eJ,e Parteien und auf V,er,einle. im Sinne d'StS § 2 die's V·ereins­
g:es,etzes, diie Ersatzorgan!j·sationien eine'r v,erboten/en Partei s'ind, wird § 8
Abs. 2 d'es Vere,inrsges!etze,s e,ntspre,ch,end angewandt.

7. Abschnitt: Schlußbestimmungen

§ 34 Änderung des Einkommensteuergesetzes

(Durch N-eufas'sung d,e·s EStG überholt)

§ 35 Änderung des Körperschaftssteuergesetzes

(Durch N!eufas'sung de,s KStG üb-erholt)

§ 36 Anwendung steuerrechtlicher Vorschriften

D'ie §§ 34 und 35 sind ·elistmal,s für dien V,eranlagung(sz:eitraum 1967 anzu­
wandlen.

§ 37 Nichtanwendbarkeit von Vorschriften des Bürgerlicf:le·n Gesetzbuches

§ 54 Satz 2, §§ 61 bis 63 des Bürgterlich,e-n Glesetzbuch:es w1erde-n be:j Par­
te1ilen n-icht ang:ewandt.

§ '38 Zwangsmitte-I des Bundeswahlleiters

Der Bundeswahlleiter kann den Vo~stand d,er Parte,i zur Vornahme der Hand­
lung,en nach § 6 Abs. 3 durch e;in Zwangsg1eld anhalten. D·i1e Vorschriften
dels Verwaltung:svollstreckung'sgesetzels vom 27. AprIl 1993 (Bundesge1setzbl. I
S. 157), ge-ändiert durch das Giesletz vom 12. April 1961 (Bunde!sg·es1etzbl. I
S. 429),. g,e·lte·n tStinngemäß; d-er Bundeswahll'eiter handelt· ·in'sow,e·it als Voll­
streckungs- und Vollzugsbehörd:e. D,ie Höhe d;es Zwangsgieldes b'eträgt m,in­
desten~s 500 D,e'uts,che Mark und höchlsten:s 3000 Deutsche- Mark.

§ 39 Obergangsvorschriften für Wahlkampfkostenerstattung

(1) Wahlkampfkosten .für d,j'e abge·lauf,einten Wahlperiod:en s:ind nicht zu
erstatten.

(2) Unb'erührt blte',ibt dle Abw1icklung von Wahlkampfkosten für Landtags­
wahlren, di;e nach d'er Bundestag',swahl vom 19. September 1965 stattgefun­
d·en haben.
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§ 40 Geltung im Land Berlin

Die,s-es G·e,setz gilt nach Maßgabe de:s § 13 Ab,s. 1 des Dritten üb,e,rle;itungs­
ge,s,etze's vom 4. Januar 1952 (Bun·diesgesietzbl. I S. 1) auch ·im Land Berlin.
Solange der Anwe'ndung des Artik,el:s 21 Abs. 2 Satz 2 d1e·s Grundg'esetze,s
im Land Berl1in H·ind·ernisrs:e entg·e·g:en·steh!en, werde.n d'er Sech,ste, Abl·schnitt
und § 38 d;i·e'sels G'esetz·e·s 'im Land Be-rlin n:icht ang·e,wandt.

§ 41 Inkrafttreten

Diese:s G'esetz tritt am Tage nach ·seine·r Verkündung in Kraft. 'DIe, §§ 6 bis 16
treten am 1. Januar 1969 in Kraft; d:ie §§ 23 bis 31 s.ind erstmalIg für das Rech­
nung;sjahr 1968 anzuw!enden.
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